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Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die drei⸗ 
mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen 
alle Reichs poſtämter und Ausgabeſtellen in der Pro⸗ 
vinz zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſüämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Ex⸗ 
pedition der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint mohentäglig Drei Rial. 
anden Pe gr 2 Feſtlagz folgenden Tagen ſeboch nar wel Nas, 
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an Sonn- und Peſttagen ein Mai. Das Abonnement bairägt Bkerzel- 

Ar. 6 1 6. 9 Bi. für wie Stadt Been, 5,4b AU. für 
— Lan: utſchland. Beſte! Ausgabestellen 


Dienſtag, 26. Januar. 


als man es in der Oeffentlichkeit bisher ſchätzte. In Güte 
und durch Komprommiß iſt hier gar nichts mehr zu erwarten. 
Nur der offene Bruch vermag die Dinge zu beſſern. — Aller- 
dings ſind die Herren Nationalliberalen in der Lage, die Zu⸗ 
ſtände innerhalb des Miniſteriums genauer beurtheilen zu können, 
als das ſonſtige politiſche Zuſchauerpublikum. Die Art des 
Auftretens des Herrn Hobrecht bei der Etatsdebatte gegen den 
Volksſchulgeſetzentwurf deckt ſich dann auch in dieſer Beziehung 
genau mit dem Verhalten des Herrn v. Bennigſen. 

Es entſteht nun die große Frage: Geben die National⸗ 
liberalen das geſammte Miniſterium preis einſchließlich des 
Herrn Miquel und des Herrn v. Caprivi oder halten ſie es 


Verlangen den Aufang des Romans „Die Glücks⸗ für möglich, nach Ausmerzung gewiſſer konſervativer Elemente, 
jäger“ gegen Einſendung der Abonnementsquittung vor Allem des Grafen Zedlitz, mit dem Miniſterium wieder 


gratis und franko nach. 
. ... pp ]⅛˙. ß,, 


Zur politiſchen Lage 
schreibt uns ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes: 


Es wird in unſeren Parlamenten jetzt von Tag zu Tag 
intereſſanter. Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht gegen⸗ 
wärtig in politiſchen Kreiſen die Aufforderung, welche Herr 
von Bennigſen am Freitag an die freiſinnige Partei richtete, 
des gemeinſamen liberalen Urſprungs ſich zu erinnern und 
ſich mit den Nationalliberalen zur Bekämpfung des Schul⸗ 
geſetzes im Abgeordnetenhauſe — denn darauf war die Auf⸗ 
forderung gemünzt — und zur Erringung eines größeren 
Einfluſſes des liberalen Bürgerthums im Staatsweſen enger 
zu verbinden. So ſprach derſelbe Herr von Bennigſen, 
welcher viele Jahre hindurch es empfahl, eine Mehrheit im 
Reichstage aus gemäßigt Liberalen und gemäßigt Konſer⸗ 
vativen zu bilden und der bei den Wahlen von 1887 das 
Kartellbündniß ſchloß, nach welchem ſelbſt ein Stöcker bei 
Stichwahlen den Freiſinnigen vorgezogen wurde. Jetzt läßt 
alſo Herr von Bennigſen nicht blos die Konſervativen, ſondern 
ſelbſt die Freikonſervativen fahren, um ſich den Freiſinnigen 
näher zu bringen. „Es liegt darin eine Linksſchwenkung, 
welche vor Jahresfriſt Niemand auch nur für möglich ge⸗ 
halten hätte. 

Ein Wahlintereſſe kann hierfür nicht beſtimmend ſein, 
denn Landtagswahlen ſtehen erſt 1893 und Reichstagswahlen 
erſt 1895 bevor. Die iſolirte einflußloſe Stellung der 
Nationalliberalen im Reichstage datirt auch nicht erſt von 
heute, ſondern von den Reichstagswahlen im Februar 1890 
her. Im Landtage aber kann die Unterſtützung des geringen 
Häufleins der Freiſinnigen den Nationalliberalen auch nicht 
zu einer Mehrheit verhelfen. Herr von Bennigſen kann alſo 
für den Augenblick nur eine moraliſche Wirkung ſeiner Er⸗ 
klärung in Betracht ziehen gegenüber den anderen Parteien 
und gegenüber der Regierung. Dieſe moraliſche Wirkung aber 
iſt unverkennbar. Den Konſervativen und Freikonſervativen 
im Abgeordnetenhauſe, welche dort ſchon nahezu für ſich allein 
die Mehrheit haben, wird ein Avis gegeben, den Bogen nicht 
zu ſtraff zu ſpannen. Es könnte ſich ſonſt ereignen, daß die 
Neuwahlen im Herbſt 1893 eine ſehr 


charfe Muſterung in 
ihren Reihen halten. Die Einwirkung der 


Erklärung en⸗ 
nigſens auf dieſe Parteien überträgt ſich weiterhin auf die 
Zentrumspartei. Denn die Zentrumspartei wird von dem 
Augenblick an aus ihrer ausſchlaggebenden Stellung entſetzt, 
in welchem die konſervativen Parteien ſich in ihrer er 
menden Anfreundung gegenüber der Zentrumspartei abkühlen. 
Mit großer Spannung und ohne einen Laut hörten daher 
im Reichstag am Sonnabend die übrigen Parteien die Wechſel⸗ 
reden zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen an. 

Die eigentliche Spitze der Bennigſen'ſchen Er⸗ 
lärung aber kehrt ſich gegen die Regierung ſelbſt. 
Mit dürren Worten hat doch eigentlich Bennigſen nur gejagt: 
Ihr Liberalen, laßt alle Hoffnung fahren, von dem Miniſterium 
in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung diejenige Rückſicht⸗ 
nahme zu erfahren, welche das liberale Bürgerthum in Deutſch⸗ 
land zu erwarten berechtigt iſt. Dieſe offene Ausſprache ver⸗ 
liert wahrlich nicht dadurch an Bedeutung, daß ſie von einem 
Oberpräſidenten kommt, der nach den Einrichtungen unſeres 
Landes in ſeiner amtlichen Stellung verpflichtet iſt, die Politik 
des jeweiligen Miniſteriums zu unterſtützen. Herr v. Bennigſen 
würde ſicherlich ſeine Erklärung nicht 5 eben haben, wenn 
er nicht entſchloſſen wäre, unter den Sende Verhältniſſen 
nöthigenfalls die Oberpräſidentenſtelle feiner parlamentariſchen 
Stelle zu opfern. Sa 

Der allgemeine Eindruck der Bennigſen ' ſchen Erklärungen 
in parlamentariſchen Kreiſen kann daher nur dahin gehen: 
Im Miniſterium iſt die reaktionäre Richtung noch weit ſtärker, 


auf einen freundlicheren Fuß zu gelangen? Die Beantwortung 
dieſer Frage wird dadurch nicht gerade vereinfacht, daß Miquel 
im Staatsminiſterium für den Volksſchulgeſetzentwurf geſtimmt 
hat. Andererſeits hat die nationalliberale Preſſe wieder zuerſt 
Lärm geſchlagen über das beabſichtigte Volksſchulgeſetz. Wo⸗ 
her iſt dieſer Preſſe ſolche Kenntnißnahme gekommen? Und 
weiter drängt ſich die Frage auf: halten es die National⸗ 
liberalen für möglich, durch einen konzentrirten liberalen An⸗ 
ſturm alsbald Aenderungen im Miniſterium herbeizuführen 
oder glauben die Nationalliberalen von jetzt ab ſich gleich den 
Freiſinnigen auf eine dauernde Oppoſition gefaßt machen zu 
müſſen? 

Die nächſte Zeit muß hierüber Klarheit bringen. Für 
die freiſinnige Partei empfiehlt ſich eine ruhige abwartende Hal⸗ 
tung. Da es den Nationalliberalen Ernſt ſcheint mit der Oppo⸗ 
ſition gegen den Volksſchulgeſetzentwurf, ſo kann hier ſogleich 
die Probe darauf gemacht werden, inwieweit eine gemeinſame 
Aktion im Stande iſt, hier bürgerlich liberalen Anſchauungen 
gegenüber klerikal konſervativen Beſtrebungen zum Siege zu 
verhelfen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 25. Jan. Die „Freiland“ ⸗Bewe⸗ 
gung artet mehr und mehr zu einem öffentlichen Unfug 
aus. Wir entnehmen einem Rundſchreiben der Berliner Orts⸗ 
gruppe dieſer ſonderbaren Heiligen, daß wirklich und wahr⸗ 
haftig an der Abſendung einer Expedition nach dem Innern 
Afrikas gearbeitet wird. Die „Freilands“⸗Leute wollen die 
Phantaſtik ihres Heilands Hertzka zur Wirklichkeit machen und 
irgendwo am Kilimandſcharo ſoll ein ideales Neudeutſchland 
entſtehen, das ſich auf ſozialiſtiſcher Grundlage aufzubauen 
hätte. Das Rundſchreiben erklärt: „Angeſichts der jetzt all⸗ 
gemein herrſchenden Noth müſſen wir mit verdoppeltem Eifer 
daran arbeiten, daß die erſte geplante Expedition noch in 
dieſem Jahre ihrem Ziele entgegengeführt wird.“ Es iſt die 
reinſte Thorheit und doch auch wieder nicht ungefährlich. Die 
n Noth, die über ganz Deutſchland laſtet, ſoll 
durch ſozialiſtiſche Kolonien im dunkelſten Afrika geheilt 
werden! Ein Glück noch für die Leute, daß ſie am chroniſchen 
Geldmangel leiden; ſie bekämen es ſonſt wirklich fertig, 
Millionen zu verpuffen. Dieſer Tage war uns Ge⸗ 
legenheit gegeben, eine von der liberalen Partei angelegte 
Berliner ommunalwahl ⸗Statiſtik einzuſehen. 
Die Statiſtik ergab zwei auffallende Erſcheinungen. Bei 
Stichwahlen pflegte ein 9 1 bis ein Viertel der Wähler 
des erſten . ſich der Abſtimmung zu enthalten. 
Man achtet bei der Erklärung von Wahlergebniſſen meiſt 
nicht auf dieſe ſozuſagen irationellen Faktoren. Es kommt 
auch, wenngleich ſeltener vor, daß ein Konſervativer 
(nach der erſten Abſtimmun ge 1 in der 
Stichwahl zwiſchen Liberal und Konſervativ liberal wählt 
und umgekehrt. Das Zweite, was uns auffiel, war, daß der 
8 75 Theil der kleinen ſelbſtändigen Handwerker, in einem 
tark bevölkerten Kommunalwahlbezirk über 600 unter 750, 
mit den Sozialdemokraten ſtimmte. Aus dieſer That⸗ 
ſache läßt ſich unwiderleglich ſchließen, wem die anti⸗ 
ſemitiſche Agitation zuletzt zu Gute gekommen iſt. — — 
Die unabhängigen Sozialiſten ſetzen den Kampf gegen 
die ſozialdemokratiſche Partei in der Preſſe und mündlich mit 
einem Eifer fort, den man den Angehörigen anderer . 
Richtungen wünſchen ſollte. Faſt täglich findet eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Ihr Organ iſt allerdings wenig prinzipiell = 
halten, jein Inhalt ih meiſt perſönlich. Ueberhaupt läßt ſich 
noch nicht recht erkennen, was die „Unabhängigen“ eigentlich 
anſtreben oder in welchen beftimmten Punkten fie ſich von den 
Sozialdemokraten unterſcheiden. Nach den Berichten unſeres 
Lokalreporters unterſcheiden ſie ſich eigentlich kaum noch von 
den Anarchiſten. In einer Verſammlung der Unabhängigen 
wurde die Forderung geſtellt, ohne Vorſitzenden und Bureau 
zu tagen, da dies Autoritäten ſeien und der unabhängige Sozia⸗ 
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lismus alle Autoritäten, welche es auch ſeien, verwerfe und bekämpfe. 
Dem Antrage wurde nicht ſtattgegeben. In einer Verſammlung, in 
welcher Bebel über den Buchdruckerſtreik und ſeine Folgen ſprach, be 
theiligte ſich auch der bekannte „Unabhängige Tapezierer 
Bieſter (es ſind viele Tapezierer unter den „Unabhängigen“ 
an der Debatte und griff den Abg. Bebel heftig an. Bieſter be⸗ 
zeichnete feine Rede merkwürdigerweiſe als eine „Miniſterrede“. 
Was er ſich dabei wohl gedacht haben mag? Die Scszial⸗ 
demokraten haben durch den Boykott jetzt ſo viele Säle für ihre 
Verſammlungen gewonnen, daß der Parteiorgan heute beginnt, nicht 
mehr die zur Verfügung ſtehenden, ſondern die nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden namentlich zu nennen. Allerdings hat ihnen 
die Sache 4 Jahre Mühe gekoſtet. Es offenbart ſich in dem 
Erfolg ziemlich deutlich das Maß wirthſcheftlichen Cinfluſſes, 
das die organiſirte Arbeiterſchaft Bebelſcher Obſervanz zur 
Zeit bereits beſitzt. Die drei größten Lokale der Stadt ſtehen 
freilich den Sozialdemokraten immer noch nicht offen. Die 
Liſte erſtreckt ſich auch auf die Vororte. 

— Der Volks⸗sſchulgeſetzentwurf wird, wenn er 
überhaupt vom Abgeordnetenhauſe angenommen werden ſollte, 
nur von dem Zentrum und der äußerſten Rechten Unterſtützung 
finden. Alle andern Parteien erklären ihn für unannehmbar. 
So äußert ſich z. B. die „Köln. Ztg.“ wie folgt: 

„Je tiefer man in die Einzelheiten der Vorlage eindringt, von 
je höheren Standorten man einen freien Ueberblick über ihr Weſen 
de gewinnen ſucht, um ſo mehr verſtärkt ſich das Gefühl der un⸗ 

edingten Gegnerſchaft. Und mehr als das! Es handelt ſich hier 
nicht um eine jener Wald- und Wieſenvorlagen, die man ablehnen 
kann, ohne im übrigen ſeine politiſche Grundſtellung zu verändern, 


Mtagaus gab 
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AR e entip e 7 715 in der a ee 
Morgenausgabr bis 5 Uhr Rach m. angenommen, 


Miniſter und Parteien, die ſich dieſe Vorlage aufnöthigen laſſen, 


ſtehen nicht mit uns auf dem Boden derſelben politiſchen, ſozialen 
und nationalen Denkweiſe. Wir halten es für die Pflicht der 
nationalliberalen Partei, dies ohne Rückhalt herauszufagen, mögen 
auch noch viele liebgewordene Gewohnheiten und Beziehungen 
dieſe Erklärung erſchweren, und wir freuen uns, daß der Abg. 
Hobrecht einen guten Anfang mit einer offenen Ausſprache gemacht 
hat. Zwiſchen den Konſervativen und den Natio⸗ 


Inalliberxalen muß das en zerſchnittenſein, 
etz w 


Gef rd. Wenn die Bewilli⸗ 
I e chulgeſetzes durch eine klerikal⸗konſervative Mehrheit 

te Nationalliberalen nicht veranlaſſen könnte, ihre zahme Haltung 
aufzugeben und in die Oppoſitionsſtellung einzurücken, ſo brauchten 
ſie in den Wahlfeldzug des nächſten Jahres gar nicht erſt einzu⸗ 
treten: die Slacht, die jetzt trotz der Unzufriedenheit 
über das matte Auftreten der Parlamentarier 
noch günſtige Ausſichten bietet, würde für ſie verloren ſein, bevor 
fie noch eröffnet wäre. Denn eine Partei, welche nicht die That⸗ 
kraft beſitzt, durch rückſichtsloſes, mannhaftes Auftreten Unheil ab⸗ 
zuwenden, verdient das Vertrauen der Patrioten nicht. Wir ſind 
überzeugt, daß die nationalliberale Partei das Vaterland vor un⸗ 
glückſeligen Wirren bewahrt, wenn ſie von vornherein die Zweifel 
beſeitigt, die der Fähigkeit einer Mittelpartei, im geborenen Augen⸗ 
ns: rückſichtsloſe Energie zu bekunden, meiſt entgegengebracht 
werden. 

— Das Hamburger Leiborgan des Fürſten Bismarck 
beklagt ſich zur Zeit wieder bitter darüber, daß „die freiſinnig⸗ 
demokratiſche Preſſe“ fortfährt, ſeinen Hinterfront⸗Redakteur 
für die Mängel des Verſorgungsgeſetzes verantwortlich zit 
machen. Die „Hamb. Nachr.“ „ſehen nicht ein, weßhalb man 
ſich in dieſer Sache ausſchließlich an den damaligen Reichs⸗ 
kanzler und nicht auch an den Bundesrath hält.“ Die liebe 
Unſchuld von Han burg! Sie weiß gar nicht, daß die „frei⸗ 
ſinnig⸗demokratiſche Preſſe“ ſich erſt bemüßigt gefunden hat, 
die Verantwortlichkeit des Fürſten Bismarck für das Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſorgunsgeſetz mit allen Nachdruck feſtzu⸗ 
nageln, als es dem Fürſten Bismarck zweckmäßig erſchienen 
war, ſeine Verantwortlichkeit für dieſes Geſetz genau in der 
gleichen Weiſe abzulehnen, wie er dies z. B. in Bezug auf 
den Kulturkampf gethan hat. Solchen, gelinde geſagt, etwas 
kühnen Ableugungsverſuchen muß allerdings im Intereſſe der 
hiſtoriſchen Wahrheit entgegengetreten werden. Und wenn, die 
e Preſſe“ dem 1 Bismark einen 
viel größeren Theil der 1 eit für das Geſetz, das 
jetzt von den „Hamb. Nachr.“ verworfene Kleben e e 
zuſchiebt, als dem Bundesrath und dem Reichstag, ſo iſt auch 
das wohl mit nichten „ein Beweis ungerechter Feindseligkeit 
gegen den Fürſten Bismarck, ſondern rechtfertigt ſich durchaus 
durch die Machtſtellung, welche damals Fürſt Bismarck in den 
beiden genannten Körperſchaften einnahm, im Allgemeinen, und 
in Beſonderen durch den Nachdruck, mit welchem er für das 
Geſetz im Reichstag wie bei einzelnen Parteiführern, z. B. bei 
dem Freihern von Frankenſtein, bekanntermaßen eingetreten ift. 
Nach dem in Rede ſtehenden Artikel ſeines Hamburger Leib⸗ 
blattes hat ſich übrigens Fürſt Bismark in Betreff der Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Geſetz inzwiſchen ſchon wieder eines 
Andern beſonnen. Er hält, wie uns geſagt wird, „das Geſetz 
auch jetzt noch für richtig und heilſam, wenn es von der un⸗ 
geſchickten und läſtigen Ausführungsbeſtimmung des Klebe⸗ 
wefens befreit und eine Remedur in dieſer Richtung könne ja 
von jedem Reichstagsabgeordneten wie von jeder Lan 


wenn dieſe Vorlage 
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desregierung und namentlich 00 von Preußen beantragt 


endlich kam ſein Wildſchütz, und auch dieſer hat mit der in 


Freudigkeit ihrer Aufgabe hingaben und in flottem Spiel⸗ 
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werden. 
gie böte ſich für den Herrn Reichstagsabgeordneten für 
eeſtemünde alſo ein recht erſprießliches Feld der Thätigkeit, 

auf welches derſelbe hoffentlich demnächſt durch die „Hamb. 

Nachr.“ vom Fürſten Bismarck mit allem Nachdruck auf⸗ 

merkſam gemacht wird. Oder ſollte dieſer Volksvertreter noch 

immer durch „anderweitige Geſchäfte“ an der Erfüllung ſeiner 

Mandatspflicht verhindert ſein? 

Ulm, 24. Jan. Einen nachahmenswerthen Befehl erließ der 
Oberſt des hieſigen 5. er Infant.⸗Regts.; er verbot, 
wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, den Offizieren, die 
Burſchen“ fernerhin als „Kindsmädchen“ zu benutzen, 
ſie mit Kinderwagen dc, auf die Straße zu ſchicken, oder fie jo mit 
Packeten zu bepacken, daß ihnen die Abgabe der vorſchriftsmäßigen 

onneur“ unmöglich wird. Wer die mit der kriegsmäßigen Aus⸗ 
bildung in abſolut keinem Zuſammenhang ſtehende Benutzung der 
Offizierburſchen in manchen Familien kennt, wird ſich eines ſolchen 
Befehls nur freuen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Jan. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Es wird immer klarer, daß wir in der Reſidenz über 
die wirkliche Lage der Dinge in den Nothſtandsprovinzen 
ſehr unvollkommen unterrichtet ſind. Der wahre Sachverhalt 
und der ganze Ernſt der Situation wird noch immer und zwar 
wiſſentlich verſchwiegen oder wenigſtens nach Möglichkeit abge⸗ 
ſchwächt. Nach durchaus zuverläſſigen Mittheilungen und Be⸗ 
richten, die mir zu Hände gekommen, ſieht es ſehr ſchlimm 
aus. Beſonders traurig ſieht es, wie ich von Augenzeugen 
erfahre, im Gouvernement Sſamara aus. Das Elend der Bauern, 
die bereits im Auguſt an Getreidemangel litten, iſt geradezu 
grenzenlos. Bis auf die unentbehrlichſten Kleidungsſtücke 
haben ſie alles bei Pfandleihern und Wucherern verpfändet, 
ſogar ihr Arbeits- und Ackergeräth, und jo find fie der jchred- 
lichſten Noth erbarmungslos preisgegeben. In der Stadt 
Sſamara find, wie mir von glaubwürdiger Seite mitgetheilt 
wird, große Speicher, die dortigen Kaufleuten gehören, voll 
von verpfändeten Bauernkleidern. Die Bauern aus den um⸗ 
liegenden Dörfern haben ihr ganzes bewegliches Eigenthum 
auf Wagen mit beſonderen Bevollmächtigten zur Stadt, behufs 
Verpfändung an die Leihkaſſe geſchickt, weil ſie dort einen ge⸗ 
ringeren Prozentſatz dafür bezahlen müſſen als bei den Pfand⸗ 
leihern und Wucherern auf dem Lande. Ebenſo haben die 
Bauern überall ihr Vieh faſt ſämmtlich verkauft. Erſt wurde 
das Kleinvieh losgeſchlagen und als der Erlös aus demſelben 
verausgabt war, ſchritten ſie zum Verkauf des Großviehs. 
Bereits im November hatte nach oberflächlicher Berechnung die 
nothleidende Landbevölkerung 817 000 Schafe, 142 000 Pferde 
und 92 000 Stück Hornvieh verkauft für die Summe von nur 
etwa 3 Millionen Rubel. Im Allgemeinen iſt alles für einen 
wahren Spottpreis losgeſchlagen. So zahlte man für ein 


Pferd 3—5 Rubel, für eine Kuh 4—6 Rubel, für ein Schaf 
50 Kop. bis 1 Rubel. Außerdem wurden die Futtervorräthe für ein 
Geringes verkauft; für 1 Pud Heu wurden z. B. nicht mehr 
als 20 Kopeken gezahlt. Es würde zu weit führen, noch auf 
weitere Details einzugehen. Die von den Landhauptleuten an 
die Gouvernementschefs geſandten Berichte ſchildern das Elend 
in den äußerſten Farben. — General Annenkow, bekanntlich 
an der Spitze der öffentlichen Arbeiten ſtehend, hat die mit 
der Ausführung der Arbeiten betrauten beſonderen Bevollmäch⸗ 
tigten telegraphiſch angewieſen, die Arbeiten unverzüglich und 
im weiteſten Umfange in Angriff zu nehmen, da durch die 
gegenwärtigen ſtarken Fröſte die Noth noch bedeutend zuge⸗ 
nommen hat. Die Gouvernementschefs find angewieſen, den 
Weiſungen des Generals Annenkow unbedingt Folge zu leiſten. 
— Der im Miniſterium des Innern ausgearbeitete Entwurf 
einer neuen Städteordnung, der dem Reichsrathe noch in 
dieſer Legislaturperiode zur Durchberathung zugehen jollte, iſt 
auf unbeſtimmte Zeit zurückgezogen worden ebenſo wie die für die 
Baltiſchen Provinzen geplante Einführung der Landſchafts⸗ 
Inſtitutionen auf Grund höherer Anordnung vorläufig be⸗ 


Stadttheater 
Poſen, 25. Januar. 
„Der Wildſchütz“, Oper von Lortzing. 

Nachdem gleich zu Anfang der gegenwärtigen Spielzeit 
Lortzing mit ſeinem Waffenſchmied zur Aufführung gekommen 
war, hat er bis geſtern nichts wieder von ſich hören laſſen, 
obwohl jene Vorſtellung durch ſchöne Aufführung in belebter 
Darſtellung und in glattem Enſemble hervorragte. Geſtern 


ihm lebenden humoriſtiſchen Kraft wieder erquickend und er⸗ 
heiternd gewirkt. Das feſte Zuſammenſpiel und die ſaubere 
Ausführung am geſtrigen Abend find deſto mehr anzuerkennen, 
als Lortzing gerade in dieſer Oper durch komplizirtere Enſemble⸗ 
ſtücke an die Ausführenden größere Anforderungen geſtellt hat, 
als es ſonſt bei ihm der Fall iſt. In dieſem einhelligen 
Miteinander der einzelnen Bühnenfiguren, an dem auch der 
Chor, wo er ſichtbar wird, gleichwerthigen Antheil zu nehmen 
hat, jo daß alle auf der Bühne befindlichen Perſonen in An⸗ 

nnung und Bewegung ſein müſſen, gerade in dieſem ge⸗ 

loſſenen Zuſammenwirken kann dieſe Oper mit ihrer an 
komiſchen Szenen ſo überreichen Ausſtattung allein — 
haben. Der geſtrigen Aufführung kann nachgerühmt werden, 
daß ſie in jeder Beziehung dieſer Anforderung gerecht geworden 
iſt, daß fortwährend Bewegung und Belebung auf der Bühne ſichtbar 
waren, daß alle daran Betheiligten, Soliſten wie Chorperſonal, 
ſich nicht nur mit äußerlicher Theilnahme, ſondern mit innerer 


tempo das erreichten, was von einer komiſchen Oper verlangt 
wird, nämlich anregende Ergötzung und mehr als momentane 
Befriedigung der Zuhörer. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
Lortzings urwüchſige humoriſtiſche Natur, deren Ausfluß in 
heiterer Beweglichkeit und in humoriſtiſcher Ausdruckskraft 
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anftandet if. — Im Frühjahr 189 
Geſellſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit in 
burg eine allgemeine Hygiene - Austellung zu veran⸗ 
ſtalten. Dieſelbe ſoll aus 5 Sektionen, eine jede von 
dieſen wieder aus einer Anzahl von Unterabtheilungen 
und Gruppen beſtehen. Dem Bureau, das bereits gebildet 
iſt, gehören namhafte medizinische Kapazitäten an. — 
Die Eröffnung der internationalen elektrotechniſchen 
Ausſtellung, der bereits ſeit Wochen entgegen geſehen wird, 
ſoll endlich heute Abend erfolgen. Die Ausſtellung ſoll dem 
Publikum aber erſt morgen zugänglich ſein. Die Ausſtellung 
bietet viel Intereſſantes, die Fachleute haben ſich allgemein 
ſehr anerkennend über dieſelbe ausgeſprochen. — Der Kron⸗ 
prinz von Schweden trifft am 27. Januar zum Beſuch des 
ruſſiſchen Hofes hier ein und wird im Winter⸗Palais Woh⸗ 
nung nehmen. In ſeinem Gefolge befindet ſich ein General⸗ 
major aus der Suite des Königs Oskar nebſt 2 perſönlichen 
Adjutanten. Dem Kronprinzen fährt ein kaiſerlicher Separat⸗ 
train entgegen. 

* Ueber das Befinden der Zarewna ſind in Peters⸗ 
burg die ungünſtigſten Gerüchte im Umlauf. Der nervöſe 
Zuſtand ſoll den höchſten Grad erreicht haben. Der Zar muß 
oft auf dringendes 1 der Erkrankten Nachts am Kranken⸗ 
lager erſcheinen, um dieſelbe zu beruhigen. Die Zarewna will von 
einer von den Aerzten angerathenen Luftveränderung nichts wiſſen. 
Von der Maſſagekur verſprechen ſich die behandelnden Aerzte nur 


geringen Erfolg. 
Spanien. 


Ueber die anarchiſtiſche Bewegung in und um Xeres 
wird der „Köln. St, aus Valenzia geſchrieben: Die von Xeres 
hierher kommenden Nachrichten lauten nichts weniger als beruhigend. 
Es ſcheint ſich der Bevölkerung ein allgemeiner Schrecken be⸗ 
mächtigt zu haben, der viel dazu beiträgt, den Muth der Anarchiſten 
zu heben. Viele Bürger haben ſich mit Waffen verſehen; trotzdem 
wagt ſich niemand nach Einbruch der Dunkelheit aus dem Hauſe. 
Die Straßen find dann wie ausgeſtorben und man hört nur das 
„Wer da“ der Schildwachen; die Theatervorſtellungen haben infolge 
deſſen ausgeſetzt werden müſſen. Fliegende Coxps von Gendarmerie 
und Feldhütern durchſtreifen die Gegend und durchſuchen die Göfte 
nach Verdächtigen. Es werden davon auch Dutzende täglich eingebracht, 
ſodaß die Gefängniſſe bereits überfüllt find. Den noch ſchreitet die 
Unterſuchung nur langſam Vorwärts, da die Behörden die Furcht 
der Zeugen zu bekämpfen haben und die Verhafteten übereinſtim⸗ 
mend erklären, ſie wußten von nichts. Nur den Mördern eines 
der 211 ſoll man ein Geſtändniß entlockt haben. Die ſchlimmſten 
Gerüchte laufen um. Der Bürgermeiſter von Ubrique, das als ein 
Hauptneſt der Aufrührer gilt, verlangte dringend Hülfe, daher 
wurde ſchleunigſt eine Kavallerie-Abtheilung dahin gew a rfen. Ueberall 
herrſcht ein wahrer Schrecken, dem man von Madrid aus ſo⸗ 
bald als möglich ein Ende machen ſollte. Eine Kanone an jeder 
Straßenecke würde nicht ſo viel Furcht einflößen als der Ge⸗ 
Beute 5 Anzahl wilder Menſchen ausgebrochen iſt und 

eute ſucht. 


Peters⸗ 


Amerika. 


Der Anarchiſt Johann M oft wird nach Beendigung feiner 
einjährigen Strafhaft in Blackwell⸗Island, die Anfangs April 
abläuft, die Redaktion der „Freiheit“ in Newvork nicht wieder 
übernehmen, ſondern im Auftrage eines Vexlags⸗Buchhändlers 
eine „Geſchichte des Anarchismus“ ſchreiben, die gleichzeitig in 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinen ſoll. — 
Wilhelm Haſſel mann wird der Aufforderung einiger Freunde, 
nach Deutſchland zurückzukehren, nicht Folge leiſten. Er hat die 
Politik an den Nagel gehängt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


In der Budgetkommiſſion ſtellte, wie die „Freiſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet, Abg. Richter am Sonnabend Vormittag einige Anfragen 
an die Militärverwaltung in Betreff des ſogenannten Caprivi⸗ 
brotes. Es wurde hierauf die Auskunft gegeben, daß fortgeſetzt 
die Ernährung des Heeres ſtattfinde mit Brot nee aus 
di Weizen und , Roggen. Beim Weizen feien bisher 8 Proz 
leie ausgeſchieden worden. Die Ausſcheidung ſolle demnächſt auf 
5 Proz. beſchränkt werden. Beim Roggen werden 15 Proz. Klete 
ausgeſchieden. Das Miſchbrot habe ſich als wohlſchmeckend be⸗ 
währt, werde aber nicht auf ſolche Geſchmacksveränderung hin⸗ 
wirken, daß nachher beim Billigwerden des Roggens die Rückkehr 
zu dem reinen Roggenbrot ausgeſchloſſen erſcheint. Mit Miſchbrot 
von Mais ſind nur vereinzelte Verſuche gemacht worden. Der 


ſewohl im ſzeniſchen wie im muſikaliſchen Gebiet überſprudelt, 
einen Hauptantheil an dieſem Erfolge hat; ebenſo aber würde es 
ungerecht ſein, eine Anerkennung für die im wahren Stile der 
komiſchen Oper gehaltene Lebendigkeit und Friſche der geſtrigen 
Aufführung unterdrücken zu wollen. Wir erinnern nur an das 
geſchloſſene Enſemble in der Billardſpielſzene, in der ſich Alles 
ſo wie von ſelbſt abſpielte, an die Gartenſzene, in der die 
beiden Herren vom Schloſſe ſich mit ungezwungener Heiterkeit 
in ein Tänzchen mit den Dorfdirnen einlaſſen, an das Lied 
von A BC, in das der Chor mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit eingriff. So könnten wir noch manche Szene aus dem 
Rahmen herausgreifen, um auf einzelne beſonders gelungene 
Momente der geſtrigen Vorſtellung hinzuweiſen, aber unſere 
Hinweiſungen würden doch nur in dem Urtheil ihren Schluß 
finden, daß es eine Vorſtellung aus vollem Guß war, wie ſie 
eines Lortzing würdiger kaum anders gedacht werden kann 
Das Berdinft um dieſen durchſchlagenden Erfolg gebührt allen 
Mitwirkenden zu gleichem Antheil; ſie Alle haben als Sänger 
und Darſteller in gleichem Maße ihre Schuldigkeit gethan. 
Und darum wöchten wir auch hier nicht Einzelne befonders 
herausgreifen, um näher auf ihre Leiſtungen einzugehen. Der 
Graf Eberbach des Herrn Wollerſen war ein lebensfriſcher 
Bonvivant, dem man mit Rückſicht auf ſeine ältere, durch 
klaſſiſche Studien verſchrobene Gattin, vortrefflich von Fräu⸗ 
lein Paulmann verkörpert, gern ſeine kleinen Verirrungen, 
die er in fröhlicher Ausgelaſſenheit begeht, verzei⸗ 
hen konnte. Die Baronin des Fräulein Kühnel 
excellirte als verkleideter Student, noch mehr als täp⸗ 
piſches Bauernkind durch überſprudelnde Luſtigkeit 
und es war wohl erklärlich, daß der etwas lyriſch⸗ſentimental 
angehauchte Baron Kronthal ſo lebendig und keck wurde, wie 
es Herr Reinking geſtern that. Der Baculus des Herr, 


3 beobſichtigt die ruſſiche 
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Verwendung des Maisbrots in der Militärverwaltun 
der Umſtand entgegen, daß es an Entkeimungsmaſchinen fehlt. 
Die im Mais verbleibenden Keime aber machen das Brot auf die 
Dauer ranzig. Weiterhin iſt die Gefahr einer Verbreitung der 
Pellagrakrankheit durch Maisernährung zum Gegenſtand näherer 
Unterſuchung für die Medizinalabtheilung des Kriegsminiſterfums 
gemacht worden. Auf die Frage, inwiefern Ankäufe im Auslande 
ftattyefunden haben, wurde von der Militärverwaltung erwidert, 
daß die Ankäufe im Auslande ſich auf einen Gelegenheitskauf von 
140,000 Zentnern amerikaniſchen Weizens beſchränken. Man ſei 
dazu übergegangen, weil in dieſem Jahre die feuchte Beſchaffenheit 
des inländiſchen Getreides die gerade für die Militärverwaltung 
wichtige Dauerhaftigkeit in Frage ſtelle. Die Militärverwaltung 
babe auch mit Rückſicht auf die diesjährige Beſchaffenheit des Ge⸗ 
treides mit einem Mindergewicht vorlieb nehmen müſſen, welches 
hinter dem ſonſt vorgeſchriebenen Normalgewicht für Getreide zu⸗ 
rückbleibe. Zu der Frage, ob die direkten Ankäufe bei Produzenten 
in dieſem Jahre höhere Preiſe für die Militärverwaltung ergeben 
haben, als bei dem Ankauf an Börſenplätzen, ſind Berechnungen 
nicht aufgeſtellt worden. 
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ſtellt ſich 


Lokales. 


Bofen, den 25. Januar. 


br. Zur Feier des Kaiſersgeburtstages ſind folgende mili⸗ 
täriſche Feſtlichkeiten der hieſigen Garniſon angeordnet worden. 
Am Vorabende, Dienſtag, um 7½ Uhr Abends findet auf dem 
Platze vor dem neuen Generalkommando unter Leitung des Muſik⸗ 
Dirigenten Appold eine große Muſik⸗Aufführung ſämmtlicher 
Muſikkorps ſtatt, welche um 8¼ Uhr Abends beendet fein wird. 
Danach folgt großer Zapfenſtreich mit Retraite, welcher um 8 ½ 
Uhr Abends beginnt. Der Zapfenſtreich in der Oberſtadt 
wird auf dem Wronkerplatz ſeinen Anfang nehmen, ſich von dort 
die Nordſeite des Sapiehaplatzes beim neuen Generalkommando 
vorbei bewegen, dann die Weſtſeite der Wilhelmſtraße, die Nord⸗ 
ſeite des Wilhelmsplatzes entlang an der Kommandantur vorüber⸗ 
gehen, dann welter die Weſtſeite des Wilhelmsplatzes entlang durch 
die Berliner⸗, Viktoria⸗, St. Martin⸗ und Wilhelmſtraße die Oſt⸗ 
ſeite entlang bis zum neuen Generalkommando ſich bewegen, wo⸗ 
ſelbſt alsdann die Trompeter des Huſaren⸗Regiments Kaiſerin die 
Retraite blaſen, an welche ſich das Spiel des Abendſegens an⸗ 
ſchließt. Der Zapfenſtreich in der Unterſtadt beginnt an 
der Hauptwache und bewegt ſich von dort die Süd⸗ und Oſtſeite 
des Alten Marktes entlang durch die Breiteſtraße über die Walli⸗ 
ſcheibrücke, die Walliſchei entlang, am Dom vorbei nach der Schrodka, 
um den Schrodkamarkt herum und denſelben Weg wieder zurück 
nach der Breitenſtraße, der Nordſeite des Alten Marktes entlang 
bis zur Hauptwache, woſelbſt die Trompeter des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 die Retraite blaſen, an welche ſich das Spiel 
des Abendſegens anſchließt. Für dieſen Vorabend des Kaiſers⸗ 
geburtstages bedürfen Unteroffiziere und Mannſchaften der Garniſon 
bis 11 Uhr Abends keiner Urlaubskarte. Am Mittwoch, dem 
Tage des Kaiſersgeburtsfeſtes ſelber, beginnt die 
Reveille in der Oberſtadt um 7 Uhr Vormittags an der 
Hauptwache, bewegt ſich durch die Schloßſtraße, Friedrichſtraße 
über den Sapiehaplatz am Generalkommando vorüber, die Weſt⸗ 
ſelte der Wilhelmſtraße, die Nord⸗ und Weſtſeite des Wilhelms⸗ 
platzes entlang durch die Ritterſtraße, St. Martinſtraße, Wilhelm⸗ 
ſtraße, Bergſtraße und Breslauerſtraße zur Hauptwache zurück. 
Die Reveille in der Unterſtadt beginnt ebenfalls um 
7 Uhr Vormittags vor dem Rathhauſe, bewegt ſich durch die Breite⸗ 
ſtraße, über die Walliſcheibrücke und die Dominſel nach dem 
Schrodkamarkt und denſelben Weg zurück nach der Hauptwache. 
Hier löſen ſich beide Reveillen auf. Um 8 Uhr Vormittags findet 
darauf vom Balkon des Stadttheaters herab eine Feſtmuſik 
ſtatt, welche vom Trompeterkorps des Huſaren⸗Regiments und vom 
Rathhausthurm um dieſelbe Felt vom Trompeterkorps des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 20 ausgeführt wird. Sämmtliche militär⸗ 
fiskaliſchen Gebäude, ſowie die Feſtungswerke, mit Ausnahme der 
Außenforts, haben am Mittwoch von 8 Uhr Vormittags bis 5 Uhr 
Nachmittags zu flaggen. Um 10 Uhr Vormittags findet dann evan⸗ 
geliſcher und katholiſcher Feſtgottesdienſt in den Garniſon⸗ 
kirchen ſtatt. Um 11½ Uhr Vormittags wird auf dem Wilhelms⸗ 
platze große Parade der Garniſon abgehalten werden, woran 
ſich die Parolegausgabe anſchließen wird. Am Kaiſersgeburtstage 
ſelbſt haben Wachen und Poſten von 7 Uhr Vormittags an bis 
5 Uhr Nachmittags den Baradeanzug anzulegen, während derſelben 
Zeit haben Offiziere und Mannſchaften im Helm auf der Straße 
zu erſcheinen. 

d. Am Geburtstage des Kaiſers beabſichtigen, wir der 
„Kuryer Pozn. aus der Stadt nnd von vielen Seiten in der Pro⸗ 
vinz erfährt, diesmal auch die Polen, ſich an den von deutſcher 
Seite veranſtalteten Feſt⸗Diners zu betheiligen. Der „Kurher 
Pozn.“ ſpricht ſich ſehr anerkennend über dieſe Abſicht aus, und 
meint, es werde dieſe Betheiligung die beſte Antwort auf 


Selzburg war eine ganz vortreffliche Zeichnung des in ſeiner 
Stellung beſchränkten und demüthigen Dorflehrers, ohne je 
in eine verächtliche Karrikatur zu verfallen, und Fräulein 
Brandt ſtand ihm als ſchnippiſches Bräutchen, das lieber 
einen Alten heirathen, als unbeweibt bleiben will, würdig zur 
Seite. Fräulein Springer gab einen ganz flotten Stuben⸗ 
burſchen ab, und Herr Textor ſpielte den im Salon erſtarrten 
Haushofmeiſter, um mit ſeinem Bonmot zu reden, wie närriſch. 
WB. 


+ Zur Theaterzenſur. Von Herm Karl Böttcher, deſſen 
Schauspiel „Streit“ in vorvoriger Saiſon im „Belle⸗Alliance⸗ 
Theater“ ur Aufführung aan geht der „Berl. Börſen Ztg.“ 
folgender Nothſchrei zu: Während man in Frankreich die Ab⸗ 
ſchaffung der Theaterzenſur plant, wird ſie bei uns auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe — verſchärft. Von mehreren Theater⸗Direktoren 
liegen mir Briefe vor, aus denen ich Folgenden herausgreife: 
„.. Sie werden wohl aus Erfahrung wiſſen, wie das neuer⸗ 
dings jo mit der Zenſur g bt. Ihr Stück iſt nicht gerade verbo⸗ 
ten worden jedoch wurde mir zu verſtehen gegeben, daß es der 
Behörde lieb wäre, ein Stück mit ſolchem Titel („Streit“) 77 
aufzuführen.“ In gleicher Tonart viele andere Briefe. — Dieſe 
neue Form der Theaterzenſur iſt — die „warme Methode“. Ein 
halbwegs unbequemes Stück verbieten ? Um Gotteswlllen, nein! 
Das ließe ſich bei einer etwaigen Beſchwerde nicht halten! Auch 
hat das Lachen über Genieſtreiche der Zenſur zu oft die Deutſchen 
Gaue erheitert. Man verläßt deshalb den Boden deb Geſeßes 
und ſteigt in die Arena des diplomatiſchen Verkehrs hinab. „Aber 
lieber Direktor, wesealb dieſe Komödie 7 175 bei uns aufführen? 
Ah, bah — laſſen Sie das fallen! Es giebt hundert andere Theater⸗ 
ſtücke; da kommt das Publikum auch gelaufen.“ Dazu zukt man 
die Achſeln, macht ein, von ſüßlichem Lächeln gemildertes Straf⸗ 
paragraphengeſicht — das genügt. Die Theaterdirektoren ſind 
mehr oder weniger „von oben“ abhängig. Der Wink wird als 
Befehl hingenommen und ſo einer verſchärften Form der Theater⸗ 


zenſur Vorſchub geleiſtet. — Und das Alles gegen Schluß unſeres 
lichtvollen neunzehnten Jahrhunderts! geg chluß unf 


die im Abgeordnetenhauſe gegen die Regierung wegen ihrer 
tms ee Polenfrage 5 vorgebrachten Angriffe 


und inuationen ſein. Was die Illumination betrifft, 
ſo — in Poſen vorausſichtlich auch von deutſcher 
Seite nicht illuminirt werden; in Betreff der etwaigen 


1 in den Provinzialſtädten möge man ſich nach den 
ſtänden richten. 


* Zur Wartheregul irung. Die zur Berathung der Hoch⸗ 
waſſerſchutz⸗Frage eingeſetzte gemiſchte Deputation bat am Donners⸗ 
tag den 21. und Freitag den 22. d. Mts. Sitzungen in der Aula 
der Knaben Mittelſchule abgehalten. Die Deputation beſteht unter 
dem Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters, aus den Stadträthen Bau⸗ 
ratb Grüder, Herz. Kantorowicz. Dr. Gerhardt, Jäckel und aus 
den Stadtverordneten Juſtizrath Orgler, Brodnitz, Dr. v. Dziem⸗ 
bewskt, Kindler, Kirſten, Dr. Landsberger, Leitgeber. Dr. Lewinski, 
Manbeimer, Müller, Prausnitz, Schlever. Die erſte Sitzung, welche. 
auch andere Mitglieder des Magiſtrats und der Stabtverorbneten- 
Verſammlung beiwohnten, wurde durch ein 1½ſtündiges Referat 
des Erſten Bürgermeiſters Witting eingeleitet. Der Vortragende, 
welcher zuvörderſt auf die Bedeutung bieler Berathungen für die 

anze Zukunft unſerer Stadt hinwies und ihren engen Zuſammen⸗ 
ang mit den großen Fragen des Schlacht: und Viehhofs, dec Ka⸗ 
naliſation und Pflaſterung betonte, gab einen hiſtoriſchen Ueber⸗ 
blick über den Gang der bisherigen Verhandlungen im Schooße 
der Immediat⸗Kommiſſion. Er referirte über die 8 im 
Laufe der Vorverhandlungen Seitens der Stadt wie der u: 
behörden aufgeftellten Projekte, deren charakteriſtiſche Bu e en 
heiten erläuternd. Sodann wandte ſich der Vortragen £ 25 ell 
dem zweiten Krauſeſchen Projekt zu, auf welches ſich ſchl ich ch die 
Imm ediat⸗Kommiſſion geeinigt hat und deſſen enden gchchte 
er beleuchtete. Dieſes Projekt schließt bekanntlich mit einem Koſten⸗ 
betrage von 6235000 Mark ab, und es war in Ausſicht geſtellt 
worden, daß der Staat vielleicht ein Viertel dieſer Summe über⸗ 
nähme, wenn die Provinz ein zweites Viertel und die Stadt Poſen 
die reſtliche Hälfte trüge, letztere auch die Ausführung beſorgen 
würde. Das fragliche Projekt ſchüttet die bisherige Warthe zum 
Theil zu, ebenſo den weſtlichen Vorfluthgraben; der untere Theil 
der Warthe ſoll Hafen werden. Der Strom ſelbſt wird aus der 
Stadt entfernt und durch den öſtlichen Vorflutharaben bezw. die 
Eybina geleitet und letztere eingedeicht. Die ſtädtiſchen Abwäſſer, 
welche jetzt in die Warthe laufen, werden durch Pumpwerk und 
Kanalisation nördlich der großen Schleuſe in die Warthe gedrückt. 
Bogdanka und Wierzebach werden ebenfalls abgeleitet. Der er⸗ 
deblich weiter proiektirte neue Warthelauf macht großartige Brücken⸗ 
bauten im Betrage von ca. 1 Million Maxk nöthig. Zu einer 
Kritit des Krauſeſchen Projekts übergehend, betonte der 
Vortragende, daß daſſelbe den unzweifelhaften Vorzug genieße, 
von der Immedial Kommiſſion approbirt zu ſein. 
aber von einer kritſchen Beurtheilung nicht abhalten. Das Projekt 
ſei nach ſeiner Ueberzeugung aus einer unrichtigen Voraus⸗ 
ſetzung entitanden: daß nämlich nur die Ableitung und Heraus⸗ 
verlegung des Fluſſes das Grund⸗ oder Qualmwaſſer beſeitige. 
Nun bätten aber die neueſten, ſorgfältigſt ausgeführten Bes 
obachtungen in unſerer Stadt ergeben, daß auch unmittelbar 
hinter den Deichen das Grundwaſſer immer 2%, Meter 
unter dem Hochwaſſer⸗Niveau bleibe. Hinzu käme, daß nach Mei⸗ 
nung vieler Sachverſtändiger auch die Verlegung des Fluſſes das 
Waſſer aus tiefen, undichten Stellen nicht fortbringen würde. 
Damit aber werde von vornherein das Krauſe'ſche Projekt mit 
einer etwas gewaltſamen Löſung der Frage ſtark erſchüttert. 
Ferner ſeien zu berückſichtigen die enormen Koſten deſſelben; 
eine Schuldenlaſt von ca. 3¼ Millionen für die Stadt ſcheine ihm 
für dieſes Projekt weitaus zu hoch. Es bliebe feſtzuſtellen, ob nicht 
für erheblich kleinere Summen ein ausreichender Schutz geſchaffen 
werden könne. Der Hafen des Krauſe ſchen Projekts würde trotz 
der vorgeſehenen Spülung leicht zu einer ſchmutzigen Pfütze werden, 
welche bei Nieder waſſer nur 30— 50 cm Tiefe haben und in janitärer 
Beziehung bhöchſt bedenklich, werden dürfte. Der Berluf 
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ich und, wenn irgend angängig, zu vermeiden, umſomehr, als 
such dieſen Verluſt zugleich unſere natürliche Binnen⸗ 
Vorfluth verlieren und zu einer jofortigen Kanaliſation mit Pump⸗ 
werk gezwungen werden. Die angeblichen Vortheile aber, welche 
der Stadt durch Straßenanlagenauf den zugeſchütteten Fluß⸗ 
länfen erwachſen ſollen, ſeien mehr als problematiſch: werde uns 
u u. A. das Eigenthum an dem fraglichen Terrain ſchon jetzt 
vom Militär⸗ und Strom⸗ Fiskus ſtreitig gemacht. Referent könne 
fich deshalb im gegenwärtigen Augenblick nicht für das Krauſe ſche 
Projekt entſcheiden, vielmehr müſſe hinſichtlich der anderen Löſungen, 
die zum Theil nur die Hälfte oder ein Drittel 
koſten, das Gutachten einer oder mehrerer Waſſerbau-Au⸗ 
toritäten eriten Ranges eingeholt werden. Er ſchlage 
3 B. den Stadtbaurath Lindley in Frankfurt a. M. vor. Exit 
wenn dieſe die anderen Projekte verworfen und auch ſonſt feinen 
beſſeren Ausweg zeigten, könne er ſich für das Krauſe'ſche Projekt 
enticheiden. Geſchehen aber müſſe etwas und zwar 
baldigit, denn die Beſeitigung der Hochwaſſergefahr ſei für uns 
ine Lebensfrage. 2 
f Fe rauf Stadtbaurath Grüder einzelne techniſche Er⸗ 
läuterungen gegeben und beſonders die von ihm vorgeschlagenen 
Proſekte beleuchtet hatte, referirte Stadtrath Kantorowicz. Der⸗ 
ſelbe begann mit einer Schilderung der Nothlage der Unterſtadt, 
die ihm auf das Genqueſte bekannt ſei, und zu raſcher Hilfe unab⸗ 
weislich zwinge. Er wies auf das Bedenkliche hin, welches in der 
Auſſtellung eines neuen Projekts lege. Das Projekt Krauſe II. 
ſei das Reſultat eingehendſter, gründlichſter Erörterungen in der 
Immediat⸗Kommiſſion und es ſei faſt ausſichtslos, daß irgend eine 
andere Löſung die Zustimmung der zuſtändigen Behörde finden 
würde. Da aber die Stadt auf die Hilfe des Staats rechne und 
auf ſie angewieſen ſei, könne ſie nicht auf 7 Hand Projekte 
e Er jet keineswegs geſonnen, die Stadt in eine unuber⸗ 
ſehbare Verbindlichkeit zu ſtürzen und wenn er auch ve Krauſeſche 
Projekt unter den gegebenen Verhältniſſen als das allein mögliche 
erachte, ſo könnne er ſich doch einſtweilen nicht enen en, die 
Stadt für daſſelbe mit sich als zwei Millionen 15 u en⸗ 
gagiren. Stadtrath Jaeckel als vierter Referent Reit e ſich zu⸗ 
nüchſt der Koſtenfrage zu, Er zählte eine ganze Reihe von Ar⸗ 
Spe f: . die 2 en 3 0 ** 

ojeft und dem Koſtenanſchlag n entha 

Koſtenaufwand auf 7—8 Millionen erhöhen könnten. Ueberhaupt 
müſſe er die ſchwerſten Bedenken erheben gegen | h 
des Projekts durch die Stadt, welche ſich dadurch in ganz unüber⸗ 
jebbare Verbindlichteiten ſtürze. Einzelnes anlangend, jo erachte 
auch er die proſektirte Hafenanlage für geradezu gefährlich; der 
Hafen würde zu einer Peſthöhle werden. Dagegen glaube er nach 
wie vor, daß eine radikale Beſeitigung der Grundwaſſergefahr nur 
durch r des m 4 5 fe. 

Nach Entgegennahme dieſer Referate wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen, nachdem der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Juſtizrath 
Orgler, den Referenten, insbeſondere dem Vorſitzenden, den Dank 
der Anweſenden ausgeſprochen hatte. 

Die zweite Sitzung um nächſtfolgenden Tage begann mit 
einem Vortrag des Stadtbauinſpektors Wulſch über das von 
ihm ausgearbeitete Projekt. 1 behält den bisherigen Warthe⸗ 
lauf bei, erſpart darauf die Beſchaffung neuer Binnen⸗Vorfluth 
und führt das Hochwaſſer durch die beſtehenden e pen 

Die Warthe wird links und rechts eingedeicht, ſie dient als 
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Handelshafen; der Schutzhafen wäre, wie projeffirt, nördlich vom 
Schweinemarkt anzulegen. Die Koſten des ganzen Projekts be⸗ 
tragen 2½ Millionen Mark. Das 1 nähert ſich in vielen 
Punkten den Vorſchlägen des Geh. Regierungsraths Koch und 
des Regierungs⸗Baumeiſters Kniehahn; das Hauptbedenken, 
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erheblich ſtärker jet, ſuchte der Vortragende zu beſeitigen. 

Es folgt ein Vortrag des Regierungs⸗Baumeiſters Lauber, 
welcher den Warthefluß unter Benutzung der faulen Warthe bei⸗ 
behält und gerade legt, das er vermittelſt eines Nadel⸗ 
wehrs durch den öſtlichen Vorfluthgraben führt. Die Koſten be⸗ 
tragen 3½ Millionen; bei Ausführung der nicht unbedingt 
nöthigen Kanaliſation 4½¼ Millionen. j 

m Anſchluß an dieſe Vorträge wurden dann einzelne techniſche 
Fragen, beſonders die des Qualm⸗ oder Grundwaſſers, eingehend 
erläutert. Dieſelben beſtätigten in allen weſentlichen Punkten die 
im Referat des Vorſitzenden gemachten Angaben. Demnächſt 
wurde be die Koſtenvorſchläge des Kraufeichen Projekts II, 
der Projekte Wulſch und Lauber einer Subkommiſſion zur Prüfung 
zu überweiſen, welche ſich auch mit der Frage des Grunderwerbes 
zu befaſſen hätte. Gleichzeitig aber ſoll mit dem Stadtbaurath 
Lindley in Frankfurt a. M. eventuell auch noch mit einer anderen 
Kapazität in Verbindung getreten und ein Gutachten über das 
Projekt Krauſe, ſowie die Projekte Wulſch und Lauber extrahirt 
werden. Sämmtliche Arbeiten werden thunlichſt beſchleunigt und 
die Reſultate der Deputation demnächſt vorgelegt werden. 


d Erzbiſchof v. Stablewski empfing Sonnabend Abends 
den Profeſſor Grafen Tarnowsti bei ih. Heute Mittags ſtellte 
ſich dem Erzbiſchof die Parochſal⸗Geiſtlichkeit des Dekanats Poſen, 
den Dekan Wolinski an der Spitze, vor. Alsdann führte der Propſt 
Zientklewicz von der Pfarrkirche die Geiſtlichen an dieſer Kirche 
dem Erzbiſchof vor. 

»Erzbiſchof v. Stablewski dürfte ſich, nach einer Meldun 
der „Allg. R. Korr.“, gegen Ende Februar oder Anfang März 1 
Rom begeben. 7 

d. Alle Gerüchte über Ernennung der Offizialen und 
Beſetzung der vakannten Domherrenſtellen in der 1 
Gneſen⸗Poſen werden vom „Kuryer Pozn.“ als verfrüht bezeich⸗ 
net; aus glaubwürdiger Quelle erfahre man, daß dieſe Gerüchte 
verfrüht ſeien, und daß die Ernennungen erſt nach 3 oder 4 Wochen 
erfolgen werden. 2 8 8 

d. Der Geiſtliche Wrzeſinski, Lic. der Theologie, ſeit dem 
J. 1854 Propſt in Parenczewo, Senior des Dekanats Grätz, im 
J. 1851 zum Geiftlichen geweiht, iſt geſtern im Alter von 69 Jahren 
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„ . K. Die nächſte 19. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗ 


eiſenbahnrathes zu Bromberg findet am 3. März d. Is. ſtatt. 

nträge, die nur von Mitgliedern geſtellt werden können, müſſen 
bis ſpäteſtens am 8. Februar geſtellt werden und mit einer 
Begründung verſehen fein. 

r. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſang-Verein hatte am 
Sonnabend Abend im Lambert ſchen Lokale ſein zweites Winter⸗ 
vergnügen abgehalten, welches in Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, 
ſowie darauffolgendem Tanz beſtand. Die Männerchöre, welche 
zum Vortrag gelangten, fanden ebenſo wie die verſchiedenen Solis 
für Bariton und Tenor rauſchenden Beifall, ganz beſonders aber 
war es das Quartett „Abſchied vom Liebchen“ von Haedrich, wel⸗ 
ches, von den Herren Jaenicke, Repetzki, Hache und Kirſch ganz 
vorzüglich zu Gehör gebracht, ſich ſtürmiſchen Beifall errang. 
Nachher begann der Tanz, welcher die Theilnehmer bis gegen 
4 Uhr Morgens fröhlich beiſammen hielt. Leider war diesmal der 
Beſuch kein beſonders zahlreicher. | 5 

br. Der Kaufmänniſche Verein halte geſtern eine Schlitten- 
fahrt nach Schwerſenz veranſtaltet. Die Abfahrt fand um 2½ Uhr 
Nachmittags vom Petriplatze aus ſtatt und waren es mehr als 20 
Schlitten, in denen die Mitglieder mit ihren Damen Platz genom⸗ 
men hatten. min auter Bahn elangten die Schlitten ſchnell nach 
Schwerſenz, wo die Feſtthei 1 m Marko'ſchen Etabliſſement 
ungen einnahmen. Nach kurzem Aufenthalt wurde die 
Rückfahrt 1 und die Theilnehnter vereinigten ſich nachher 
noch im Saale des Dümke'ſchen Reſtaurants zu gemüthlicher Un⸗ 
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d. D 
hielt am 23. d. Mts. in ſeinem Sitzungsſaale die ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Derſelben wohnte auch der Profeſſor Graf 
Tarnowski aus Krakau, Vorſitzender der dortigen Akademie der 
Wiſſenſchaſten und langjähriges Mitglied des Vereins, bei. Derſelbe 
wurde nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden 
des Vereins, Grafen Cieſzlowski, zum Vorſitzenden der Verſammlung 
gewählt. Nachdem der Schriftführer des Vereins, Graf Benzel- 
ſtjern⸗Engeſtröm, den Bericht des Vorſtandes verleſen hatte, und 
die ſonſtigen Vereins: Angelegenheiten erledigt worden waren, wurde 
zu den Vorſtandswahlen geſchritten: es wurden wiedergewählt: 
zum Vorſitzenden Graf Cieſzkowski, zum Schriftführer Graf 
Engeſtröm, zum Kaſſirer Profeſſor Jakowicki; zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurde an Stelle des Rechtsanwalts v. Jazdzewski, 
welcher mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt hatte, Sanitätsrath Dr. Wicherkiewicz, zum Redakteur an 
Stelle des Dr. Köhler, welcher wegen Ueberhäufung mit Arbeiten 
eine Wiederwahl abgelehnt habe, Dr. Celichowski neu gewählt. 

br. Die Wachen der Garniſon werden von heute Mittog 
an bis zum Donnerſtag Mittag mit Rückſicht auf die verichiedenen 
r und Feierlichkeiten zu Ehren des Kaiſersgeburtstages 
durch die verſchiedenen Truppentheile gemiſcht beſetzt. 

* Konzert Saraſate. Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
darauf hinzuweiſen, daß das Konzert des Violiniſten Pablo de 
Sarafate beſtimmt enen 18. Februar im Lambertſchen 
Saale ſtattfindet. Als Klavierſpielerin wirkt wie bei feinem letzten 
Auftreten Frau Bertha Marx mit, deren außerordentliche Leiſtun⸗ 
gen wohl noch in beſtem Andenken ſind. a 

r. Die ftrenge Kälte, welche wir ſeit dem 14. d. M. ge⸗ 
habt haben, hat bis heute, d. h. alſo 11 Tage, angehalten. Die höchſte 
Temperatur während dieſer Tage hatten wir am 23. d. M., näm⸗ 
lich 4,5 Gr. C. Kälte. Die niedrigſte Temperatur am 22. d. M. 
17. Gr. C. Kälte. Nachdem geſtern (24. d. M.) Abends bei Oſt⸗ 
wind und 761 mm. Barometerſtand noch 10 Gr. C. Kälte gewesen 
waren, zeigte heute Morgen 7 Uhr das Thermometer nur noch 
6 Gr. C. Kälte, das Barometer 757,7 mm. an. eute Vormittag 
zwiſchen 9—10 Uhr ſprang der Wind nach W. ſpäter nach NW. 
und gleichzeitig ſtieg bei leichten Schneefall das Thermometer. 

achmittags 4 Uhr hatten wir nur noch 1 Gr. C. Kälte. — Im 

anuar v. J. war die tiefſte Temperatur am 1 Jan. 18,2 C. 
ülte, damals hatten wir im Januar 20 Eistage, d. 5. Tage, am 
denen die höchſte Temperatur nicht über den Gefrierpunkt ftieg. 

7 r unſere Frauen. Unſere techniſch hochentwickelte Zeit 
läßt es auch nicht an mechaniſchen Hilfsmitteln zur Erleichterung 
der weiblichen Handarbeiten fehlen. So erfand „Amerika“ jüngſt 
einen Stopfapparat „Darning Weaver“ D. R. P. 48599, 
mit welchem jedes Schulkind alle im Haushalte vorkommenden 
. an Servietten, Strümpfen Nc. (in glatten und bunten 
zei ins) nicht nur ſchnell, ſondern auch wunderſchön gleichmäßig 
zwie angewebt“ ausführen kann. Da dieſer Apparat vom Lette⸗ 
Verein in Berlin, der maßgebendſten Stelle für weibliche Hand⸗ 
arbeiten, als ſehr praktiſch für jeden Haushalt empfohlen wird, und 
der Preis ein ſehr mäßiger iſt (2,50 M.), jo wird derſelbe wohl 
bald in ledem beſſeren Sande vorhanden ſein. — Bezugsquelle: 
G. Schubert, General-⸗Vertreter. Berlin Leipzigerſtraße 85. 


* Abnahme der Eiſenbahnfahrkarten. Bel den in den 
letzten Monaten vorgenommenen Zugreviſtonen ift wiederholt feft- 
eben worden, daß Seitens des Fahrpexrſonals die Beſtimmung 
n Abſchnitt VIII, Ziffer da. Abſatz 8 der Fahrplanvorſchriftenn un⸗ 
beachtet gelaſſen wird. Nach dieſer Beſtimmung find ſämmtliche 
Fahrkarten für Erwachſene und für Kinder vor eendigung der 
ahrt abzunehmen, und zwar die einfachen Fahrkarten auf der 
der Endſtation nächſtvorgelegenen Halteitation, die Rückfahrkarten 
und Wochenkarten bei der Rückreiſe bezw. letzten Rückreiſe auf der 
der Badener nen der Hinfahrt nächſtvorgelegenen Halteſtation. 
Dem Fahrperſonal iſt die genaue Beachtung dieſer Vorſchriften zur 
ſtrengſten Pflicht gemacht. 

*. Der Geſchäftsumfang der ſtädtiſchen Verwaltung 
bat auch während des Verwaltungsjahres 1890/91 erheblich zugenom⸗ 
men, wie dies folgende Zahlen ergeben: in den 11 Bureaus wur⸗ 
den bearbeitet: i. J. 1888/89: 105 931, i. J. 1889/90: 110 331, 
i. J. 1890/91: 120 252 Journal⸗Nummern. 

br. Verkehrsſtörung In der Halbdorfſtraße iſt am Sonn⸗ 
abend um 11 Uhr Vormittag ein von Auswärts gekommener, mit 
Heu beladener Wagen umgefallen. Es mußte ein anderer Wagen 
berbeigeſchaft und das Heu auf dieſen übergeladen werden, ſo daß 
der Verkehr in dortiger Gegend etwa eine Stunde lang behindert 
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br. Diebſtahl. Einem Reiſenden aus Breslau iſt am geſtri⸗ 
gen Sontag zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags aus dem Zimmer 
des Hotels, woſelbſt er abgeſtiegen war, ſein ſchwarzer Reiſepel 
mit grauem Ueberzug und braunem Kragen, in deſſen Taſchen fh 
eine ſchwarze Krimmermütze befand, geſtohlen worden. Der Haus⸗ 
hälter des Hotels will um die oben genannte Zeit einen fremden 
Mann mit einem Rock füber dem Arm aus der Hausthüre haben 
hinausgehen ſehen. 8 5 

br. Verſuchter Diebſtahl. Ein Arbeitsburſche wurde am 
Sonnabend Nachmittag dabei betroffen, als er in der Schloßſtraße 
das Vorhängeſchloß eines daſelbſt angebrachten Schaukaſtens 12 
öffnen verſuchte. Der hier bei dieſem Diebſtahlsverſuch jedenf 
geſtörte Burſche ergriff die Flucht, wurde aber auf dem Sapieha⸗ 
eig he eingeholt und in in das Unterſuchungs⸗Gefängniß 
eingeliefert. . 
br. Verhaftungen. Ein Gomnaſtiker, angeblich aus Panzig, 

iſt am Sonnabend Nachmittag hier verhaftet worden, weil er in 
einem Hauſe der St. Martinſtraße einen Anzug und ein Paar 
Stiefel geſtohlen hatte. Ein anderer N hatte hier die 
ihm ſich darbietende günſtige Gelegenheit zu benutzen gewußt und 
zwei Uhren im Geſammtwerthe von 68 Mark geſtohlen, von denen 
er die wertbvollere ſogleich verſetzt hatte. Auch ſeine Verhaftung 
mußte erfolgen. Beide „Künſtler“ waren nach Poſen gekommen, 
um irgendwo ein Engagement zu ſuchen, und hatten fich, da fie ein 
ſolches anſcheinend nicht finden konnten, auf dieſe Art des Erwerbs 
zu legen verſucht. Außerdem ſollen ſich beide noch in einzelnen 
Lokalen Zechprellereien ſchuldig gemacht haben. 

br. Der Bezirksverein in Jerſitz veranitaltet morgen, 
Dienſtag, um 6 Uhr Abends zum Vorfeier des Kaiſersgeburtstages 
im Rehdanz'ſchen Lokal ein Feſteſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſener Zeitung.“]! Abgeordnetenhaus. (Schluß.) 


Abg. Buch erklärte ſich im Einverſtändniß mit den Kon⸗ 
ſervativen über das Prinzip der Konfeſſionalität der Volks⸗ 
ſchule im Intereſſe der Stärkung der Religioſität, beſonders 
auch durch den Einfluß der Religionsgeſellſchaften auf die 
Lehrer, während andererſeits die Autorität des Staates ge⸗ 
nügend gewahrt werde. Er bekämpfte nur die Entnahme der 
Mehrkoſten aus der Einkommenſteuer ſtatt aus den all- 
gemeinen Staatsmitteln. Abg. Enneccerus dagegen erklärte, 
für die Nationalliberalen ſei die Vorlage wegen der Kon⸗ 
feſſionalität, der Aufopferung ſtaatlicher Rechte zu Gunſten 
der Kirche und der ſchrankenloſen Zulaſſung des Privatunter⸗ 
richts unannehmbar. Die konfeſſionelle Schule ſei nützlich, 
wo die Verhältniſſe dazu angethan ſeien, aber eine ſchranken⸗ 
loſe Verallgemeinerung auch da, wo gute Konfeſſionsſchulen 
unmöglich ſeien, ſchädige die Minderheit mehr als ſie der 
Mehrheit nütze. 

Abgeordneter Enneccerus erläutert weiter ein⸗ 
gehend ſeine Bedenken und charakteriſirt die Vorlage als 
eine falſche Auslegung der Verfaſſung, da ſonſt die Simultan⸗ 
ſchulen auch ferner ſtatthaft ſeien. Durch die Ueberlaſſung 
der Entſcheidung in Religionsangelegenheiten an die Geiſtlichen 
werde der Lehrer ein Beauftragter der Kirche und dieſe Stärkung 
des klerikalen Einfluſſes werde Schule wie Religion ver⸗ 
en und weiter auch zur Forderung freier Univerſitäten 
ühren. 

Abg. Reichenſperger erblickt in dem Entwurf die Er⸗ 
füllung übernommener Verpflichtungen, die das einzige Mittel 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ſeien. Der Kultus⸗ 
miniſter ſuchte die einzelnen Bedenken zu widerlegen und 
hielt beſonders daran felt daß die Verfaſſung die konfeſſionelle 
Schule fordert. Man dürfte nicht den Lehrern die Ertheilung 
des Religionsunterrichts nach ihrem ſubjektiven Ermeſſen über⸗ 
laſſen. Abg. v. Jazdzewski trat für die Ertheilung des 
Volksſchulunterrichts in der Mutterſprache ein. Darauf er⸗ 
folgte die Vertagung bis morgen. 


Berlin, 25. Jan. Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Zeitung”) Der Reichstag erledigte 
heute in erſter Leſung das Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Ueber⸗ 
einkommen mit Italien und berieth in ‚ame Leſung den 
Handelsvertrag mit der Schweiz, wobei die Elſäſſer Abge⸗ 
ordneten wieder die Schädigung der Textilinduſtrie vorbrachten 
Die Abgg. Samhammer und Brömel aber die gute Wir⸗ 
kung der Handelsverträge gegenüber der Schutzzollpolitik be⸗ 
tonten. Nachdem noch der Handelsminiſter Berlepſch das 
Zutreffende der Klagen des elſäſſiſchen Abgeordneten beſtritten 
hatte, wurde die Weiterberathung auf heute Abend vertagt. 


Köln, 25. Jan. Die „Volksztg.“ meldet den Tod des 
Miſſionars Pater Schynſe. Todesurſache iſt unbekannt. 
Die letzten Nachrichten liegen aus Bukumbi vom 24. Oktober 
v. J. vor. 

Hannover, 25. Januar. Amtlich. Bei der Landtags⸗ 


erſatzwahl des vierten Wahlbezirks wurde der Nationalliberale 
Wallbrecht mit 408 von 409 Stimmen gewählt. 555 
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in Konitz mit Dr. Rich. chen 
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Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Johanna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Nathan Bloch 
aus Berlin zeigt ergebenſt an 

Pauline Roſendorff, 
1131 geb. Spiro. 

Kurmik, den 24. Januar 1892. 

Die Geburt eines kräftigen 
ee zeigen hocherfreut an 

Schrimm, d. 22. Januar 1892. 
Sigmund, Unger und Frau 

Johanna, geb. Silberſtein. 

Die Geburt eines munteren 
Sohnes zeigen hocherfreut an 

Josef Weiss und Frau 
1105 Bianca, geb. Holz. 
Lelen den 18. Januar 1892. 


Heute Abend 8¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach fünfwöchent⸗ 
lichem ſchweren Krankenlager 
mein lieber theurer Gatte, 
unſer lieber Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der penſ. 
Regierungs⸗Kanzliſt 1135 


Karl Bleck 


im noch nicht vollendeten 
60 Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Die lrauernoͤen Hinlerbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
e den 28. d. M., 
3 Uhr Nachmittags, vom 
Trauherhauſe, Halbdorfſtr. 8, 
aus ſtatt. 


Nach längerem, ſchwerem 
Leiden verſchied geſtern mein 
herzensguter Sohn, unſer 
geliebter Bruder, 1134 
der Buchbindergehilfe 


Otto Hoffmann 


im 21. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet 

Mittwoch, Nachmittags zUhr, 

vom Trauerhauſe, Schützen⸗ 

ſtraße 32, aus ſtatt. 

Die lrauernden Hinlerbliebenen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anni Schrader 


in Goslar mit 5 Aſſeſſor, 
1 % RT P. Rohne 


mit H 
Berlin. 13 Gertrud 


in Berlin. 

Verehelicht: r. Alb. Schulze 
mit Frl. a fundt in Berlin. 
Hr. Herm. Küſter in Berlin mit 
mit Frl. Martha Kaempf in 
Weimar. 


Geboren: Ein Sohn: Lient. 
d. Reſ. Voltolini in Diedau. Dr. 
med. Alfr. Wolff in Markliſſa. — 
Eine Tochter: Hrn. Oscar 
Braun in Berlin. Dr. med. 
P. Wirtz in Mülheim. Dr. R. 
Knoke in Nordhauſen. 

Geſtorben: Hr. Otto von 
Doekinchen de Raude in Quedlin⸗ 
burg. Hr. Egon von Maſſow in 
Deusich, Eylau. Landrath Ritter 
pp. Robert Tornow in Labiau. 
acer a. D., Adolph von 

üchen in Mülheim. Hr. Rudolf 
vom Baur in Köln. Hr. Paul 
Pickenbach in Berlin. Sr. Wilh. 
Martins in Berlin. Fr. Lieut. 
Bertha Noeldechen, geb. Bei 
in Berlin. Fr. Poſtſekr. Eliſe 
Matthias, geb. Lindenbaum in 
Berlin. Frau Hauptm. Klar. 
N geb. Billhardt in Kron⸗ 
tadt. Fr. Oberſtudien = Rath 
Emilie Cron, geb. Nees von 
Eſenbeck in Ausgsburg. Fr. Prof. 
Charlotte Camphauſen, geb. Nie⸗ 
meyer i. Düſſeldorf. Fr. Kommerz. 5 


Rath Anna Mether, geb. Weiſſig 
in Landeshut. 
Charlotte Plüf — 981 
in Breslau. 
Karoline Selle, 
Oels. 


ee e 
5 St Wag 
r. adtra 
geb. Troll& in 


Perandamngen. 


Stadttheater Posen. 


Die G den 26. Januar 1 
Großzſtadtluft. 
S es in 4 Akten von Oscar 
lumenthal u. G. Kadelburg. 
u den 27. Januar 1892. 
ei feſtlich 3 


Sau 
Jeſtvorſtellung 
58 2 des Geburtstages 
Majeſtät des Kaiſers. 
Die itzow's. 
Schauſpiel in 4 Akten von 
. Ernſt v. Wildenbruch. 


— 
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im 69. Lebensjahre. 


im 87. Lebensjahre. 


Otto 


reburistagsitiet 


1 
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Heute früh 4¼ Uhr verschied nach längerem 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
Vater, Schwiegervater und Onkel, der Restaurateur 


Emil Tauber 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
JERSITZ, den 24. Januar 1892. 
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 
2½ Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Am 21. Januar Abends verschied sanft nach 
kurzem Leiden unsere liebe, verehrte Tante, 
tante uud Schwägerin, Fräulein 


Caroline Viebig 


RAWITSCH, den 23. Januar 1892. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Land-Gerichts- Präsident. 


sind 


Menukarten 


in geschmackvoller Ausstattung 


mit einem 
erhaben geprägten Bilde des Kaisers 
‚vorräthig in der 


2 Hofbnehdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel) 2 


e 


unser theurer 


1127 


Gross- 


Hausleutner, 


5B 


Zur 


unseres Kalsers 


. 


1 


Posen, Wilhelmstrasse 17. 


ee 


Pablo de Laragate. 


Bertha Marx 
Konzert im Lambert'ſchen 
Saal Donnerſtag, den 
18. Februar, Abends 7'/, 
bei Ed. Bote u. G. Bock. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 1. 3 
bends 8 U 


ODtdeutliche 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung und Be⸗ 
richt über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr. 

2. cel des Etats für 


3. Wahl des Vorſtandes und 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 

4. Anträge von Mitgliedern. 


eitag, den, 29 d. Mts. 
Br Abends S Uhr: 


Vorverſammlung. 
Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 

Im Vereinslokale 


als Nachfeier Sr. Maj. 
des Kaiſers Geburtstages 


Herrenabend. 


(Kleines Abendbrot, geſangliche, 
muſikaliſche und dene 


Vorträge). 
LAT 12 FE = 
Nachm. 2% TA. ws) 


Jeden Dienſtag u. ene 


Eisbeine 
bei R. Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 


Laut. -« Talk ant 


eſuc mehrere Güter 


3. Tauſch g. ſchöne 
Zinshäuſer 

in Berlin, Dresden, Breslau, 

durcd ene Stettin, Wil Fe 5 


u. See Agentur, Boien, 
Ritterſtraße 38. 107 


Hegründel 1876. 


Ich ſuche in der rer e. gut 
erhaltenes, ſolid gebautes, ver⸗ 
miethetes Haus mit Ueberſchuß 
ohne Agenten zu kaufen. Ausf. 


Off. sub „Hauskauf“ a. d. Exp. 


Eine Zither 


we zu kaufen geſucht. 1110 
M. Expedition d. Zeitung. 


ee 


Kaiſerbüſten, 
Iuminationsleuchter, 


empfiehlt billigſt, auch leihweiſe 
Wolflsohn, Kränzelgaſſe. 


uns Lichte 


offerirt billigſt 
Pursch, 
Vikt.⸗Drog., Theaterſtraße 4. 


e eee 


r 


Fe 


Die Dentſche Hypothekenbank (Att. He.) 
in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und bauer⸗ 
liche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten der Provinz) bis 
zum zehnfachen Gebäudeſteuer-Nutzungswerthe zu billigen Bedin⸗ 


gungen. 
Die General⸗Agentur: 


Alex Bernstein in Posen, 
Friedrichſtraße 15. 


Die Nalional⸗ hpohcken⸗Cicdil agel zu Stetlin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und 
zur I. Stelle und auch hinter der Laubſchaſt. Anträge nimmt 
entgegen der General-Agent 204 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


1142 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 
im Soolbad Inowrazlaw. "ice | 


Preise N 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten. Schwächezustände ete Prosp 12 


Vorzüg! 
nriehtungen 


| 


Hr „Ierv vonleiden 


— 


E. Rehield ſce Yuchhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Verkaufe meine franzöſiſche une engliſche 


bibliothet 


à Band 10—20 Pf. 


11132 


Nach beendeter Inventur 


Ausverkauf von sleierfoffen 


zu 50 Pf., 75 Pf. 1 M., 1,50 M., 2,00 M., 
ſowie ſchwarzen und farbigen 
Seidenſtoffen 
zu fabelhaft 8. H. Preiſen. 

Mode⸗ Bazar 8 Kor ach, 

1111 Neueſtraße 6. 
C 
Eisenconstruction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferdes, 3 und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 
ußerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und 5 enſter in jeder 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle Anlagen, Trans⸗ 
01515 . 

1 . Eiſenbahnſchienen 8 Bauzwecken. e 


ß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. 


Fiſselhüttnwelk Tächirndorf in Nr. + Schleſten. 
Gebrüder Glöckner. 
PC 
Münchener, Spatenbräu“ Gabriel Sedlmayr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, union-Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, Mid; Brauerei 
Culmbacher Export⸗ Bier, ae . 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und 885 7 5 
ab 


Friedr. Dieckmann, K. sähroepfer), 
Posen, diba ing. 


Münchener Lömenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtruße 12. 18280 


16754 


Die General⸗Agentur 


„Wilhelma“, Girlit, Hartmannſtr. Nr. 6, 
ſucht für die Provinz Poſen eventl. den Reg.⸗Bez. Liegnitz 


tüchtige Inſpektoren. 


Herren, die in dem Fache gute Erfolge nachzuweiſen in der 
Lage ſind, werden gebeten unter Angabe von een %. 555 
schriftlich zu melden. 110 


Rn nz 


chen Grundbeiit | 98 


a Anerbietungen 1 unter 


ghönsshreiben 


schlechte Schrift 


Central- Annoncen - Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 


Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u. geschmackvoller Weise, 


Kostenanschläge und 
Kataloge gratis! 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 
Huſaren⸗Sect, 
balb-troden, 


ſehr beliebt, 6 Fl. incl. 
Verpackung 20,00 Mark 
empfiehlt 1116 


J. Luzinski, 
Grand Hotel de Frauce. 
Vein. Sanrhil;liefel 


über d. Knie reichend 6'/, Mk., 
kürzere 3—5 Mk. offerirt 1106 
Jakob Huhn, 
Stadt Lengsfeld i. Th. 
Bet Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kraten im Halſe 
empfehle ich den rl bewährt 


Schwarzwurzel⸗Honig, 

a Fl. 15 Pfg. 17661 
Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Verk. billi t 
Dede. iu aan umſtändeh. 


kurz. Hündin, 


1 J. alt, noch roh. Eltern g. Feld⸗ 
1. e Förſter demmin 
Gorzyn Birnbaum (Poſen 


Ein junger Mann wünſcht 


franzöſ. Sprachunterricht. 


a. 


. 19 in d. Exved. d Bl. 


Penſion. 


Suche für m. 3 Söhne. Pri⸗ 
maner, Tertianer, — * 
zu Oſtern ex. in —— 5 en in einem 
feinen ijraelit. Haufe Penſion. 

. Josephsohn, 
1037 Nentomiſchel. 
5 Die größt 
Heirat. Ei 2 
Berfand folort an & abe Bet 
Große Aus wahl r non Partien. 
Ein weiß ⸗brauner 1133 
Jagdhund 
mit Halsband, Maulkorb mit 
Marke, abhanden gekommen, ab⸗ 
zugeben gegen Belohnung 


O. Beiſſel, Gewehrfabritant, 
Waſſerſtraße. 


Ein Jagdhund, 


weiß mit braunen Flecken, Maul⸗ | 


eitung fü 
5 


korb, Marke Nr. 96 und Hals⸗ 
band zugelaufen, gegen Erſtattung 
der Inſertions-Gebühren und 
Suttertoften abzuholen beim 
Gärtner Menke, 1120 
Gurtſchin bei Poſen. 
Wir bitten um 


Winterkleidung 
Wäſche u. Schuhwerk. 


as Komite 
für die ruſſiſchen Juden, 
— Voenſtraße Nr. 15 
Für die Hinterbliebenen 
des ermordeten Gefangen: 
wärters Frankowski find 
ferner bei der Exped. d. 
3 eingegangen: N 
lſſiſtent et 1 485 e⸗ 
11 2 bei P. u. C. 
1 M., E. S. 3 M., Sek 
c 10 Rothen Bullen 2. Rate) 
11,50 M., E. H. 4 M., Korps⸗ 
Roßarzt Groß 3 M. In Summa 
bis jetzt 77 M. 


— 


Nr. 61. Dienſtag, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 26. Januar 1892. 


Der erſte Sparkaſſentag der Provinz Poſen. 
h br. Poſen, 24. Januar. 
Behufs Gründung eines Sparkaſſen⸗Verbandes der 
Provinz Poſen hatten ſich am Sonnabend, den 23. d. Mts. 
55 bevollmächtigte Vertreter von 36 Städten, bezw. Stadt⸗ oder 
Kreis⸗Sparkaſſen zur Berathung eines Statuten⸗Ent⸗ 
wur fs im Saale der Knaben⸗Mittelſchule in der Naumannſtraße 
hierſelbſt eingefunden. Der Erſte Bürgermeiſter Witting er- 
öffnete kurz nach 2°, Uhr Nachmittags die Verſammlung und 
begrüßte ſümmtliche erſchienenen Herren im Namen der ſtädtiſchen 
Behörden auf das Herzlichſte, zugleich mit dem wärmſten Aus 
drucke des Dankes dafür, daß ſie durch ihr ſo zahlreiches Erſcheinen 
hier das lebhafte Intereſſe dargethan hätten, welches ſie an den 
Beſtrebungen für Begründung eines n re nähmen, 
denen ja auch die hohe Staatsregierung in allen Stadien und 
nach allen Richtungen hin eifrigſte ng und Unterſtützung 
angedeihen laſſe. Beſonderen Dank ſtattete Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Witting noch dem Herrn Regierungspräſidenten Himly 
ab, der durch Abordnung des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors Dirkſen 
u den heutigen Berathungen bewieſen habe, daß er die Bedeutung 
dieses neuen in das Leben zu rufenden Unternehmens voll und 
anz würdige. Gerade die Bildung ſolcher wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bände ſei in einer Zeit ſchwerer Kämpfe, wo die mannigfachſten 
ſozialiſtiſchen Ideen, von denen wir früher keine Ahnung gehabt, 
in die geſellſchaftlichen Kreiſe Eingang gefunden haben, von um ſo 
rößerer Bedeutung, weil ſolche Beſtrebungen die individuelle 
üchtigkeit heben. Das Sparen iſt eine Eigenſchaft, welche ent⸗ 
ſchieden zu den lobenswertheſten gerechnet werden muß, Jeder 
einzelne Mann, Weib oder Kind, die auf Genüſſe und Bequem⸗ 
lichkeiten verzichten oder gar ſich Entbehrungen auferlegen, um für 
die Zeit der Noth oder — das 1 bat en ene eine 
3 u ftärfen und zu ſtützen Der < ; einer 
Willenskraft, welche zu fi A 188 dier eine gröhere Macht 
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von ganz beſonderer Bedeutung für unſere Provinz und für die 


Sparkaſſen in derſelben. 

gegenfeitiges © h engen, 

meister Witting verlas darauf die Präſenzliſte. Es find 
i 


Zager, 
Frauſtadt 


dur Königlichen Rentmeiſter Zeidler und Kaufmann 


Großmann, Gneſen durch Kreisſparkaſſen⸗Rendant Boeder und 


Geh. Regierungsrath Nollau, Goſtyn durch Königl. Rentmeiſter ſeh 


Kubitzky und Bürgermeiſter Flieger, Grätz durch Bürgermeiſter 
Bgeutſch, Inowrazlaw durch Kreiskaſſen⸗Nendant Kierſch, Jarot⸗ 
ſchin durch Königl. Landrath Engelbrecht, Jutroſchin durch Bürger⸗ 
meiſter Gierke, Kempen durch Kreisſekretär Walewski, Kobylin 
durch Bürgermeiſter Eberſtein, Koſchmin durch mn er 
Jahnke, Krotoſchin durch Bürgermeiſter Sponnagel, Liſſa durch 
Amtsgerichtsrath Mechow, Stadträthe Schubert und Jacubowski, 
Meſeritz durch Rittergutsbeſitzer Breeſt, Obornik durch Königl. 
Landrath v. Klitzing und Kaufmann Dablmann, Oſtrowo durch 
Bürgermeiſter Schuder, Sparkaſſen⸗Rendant und Kämmerer 
Lehninger und Kaufmann Spiro, Poſen⸗Oſt durch Königl. 
Landrath Dr. Baarth und Rittergutsbeſitzer Beuthuer, Stadt Po⸗ 
ſen durch Erſten e Witting, Stadträthe Herz und 
Kantorowicz, Chefredakteur A und afejlor Kaffe, Punitz 
durch Bürgermeister Kothe, Rogaſen durch Bürgermeiſter Weiſe, 
Samter durch Königl. Rentmeiſter Müller und Bürgermeiſtes und 
Bürgermeiſter Hartmann, Santomiſchel durch Bürgermeiſter Bruſt, 
Schmiegel durch Brill, Landrath Seidel und Bürgermeiſter Cle⸗ 
mens, Schroda durch Bürgermeiſter Roll und Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schmeltzer, Schubin durch Sparkaſſen⸗Rendant Geisler, Schwerin 
a. W. durch Bürgermeiſter Müller und Rathsherrn Braſch, Strelno 


durch Königl. Landrath Haſſenpflug, Tirſchtiegel durch Bürger⸗ i 


meiſter Nixdorff, Wielichowo durch Bürgermeiſter Merk, Wirſitz 
durch Kaufmann Dahlmann. Wongrowiſt durch Sparkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Duhme, Wreſchen durch Königl. Landrath Kühne und Zduny 
durch Bürgermeiſter Lachmann. Nachdem die Verleſung dieſer 


Präſenzliſte beendigt und die Richtigkeit derſelben feſtgeſtellt war, k 
9 


wurde zum Vorſitzenden der Verſammlung durch Akklama⸗ 
tion Herr Erſter Bürgermeiſter Witting gewählt, welcher die 
Wahl mit Dank annahm. Das Bureau bildeten die Herren Geh. 
Regierungsrath Nollau, Landrath Seidel, Stadträthe Herz und 
Kantorowicz und Aſſeſſor Jaffé6. Zur Rechten des Vorſitzenden 
hatte der Vertreter des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, Regierungs⸗ 
Aſſeſſer Dirkſen Platz genommen. 

Es wurde nun nur Berathung des Entwurfs z u 
dem Statut für den Sparkaſſen⸗Verband der Pro⸗ 
vinz Poſen geſchritten. Stadtrath Herz verlas die einzeln en 
Paragraphen, an welche ſich dann jedesmal eine Debatte knüpf te. 

1. Unter dem Namen Sparkaſſen⸗Verband der 
Provinz Poſen wird eine Vereinigung der öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen der Provinz gebildet, deren Statuten auf Grund des Spar⸗ 
kaſſen-Reglements vom 12. Dezember 1838 genehmigt find. ö⸗ 
der⸗Gneſen brachte hierzu in Erinnerung, daß für den Deutſchen 
Sparkaſſen⸗Verband gibt ein neues Statut entworfen ſei, welches 
aber erſt am 30. d. M. in Berlin zur Berathung komme. Hiernach 
müſſe der 8 9 noch einen Zuſatz erhalten, daß das Statut im 
nächſten Jahre einer nochmaligen Reviſion unterworfen werden 
müſſe. Stadtrath Herz wird bei Beratbung des $ 7 auf dieſen 
Gegenſtand zurückkommen. Erſter Bürgermeiſter Witting hob 
hervor, daß man bei Feſtſtellung dieſes Entwurfes noch nicht ge⸗ 
wußt habe, daß ein neues Statut des Hauptverbandes in Kraft 
treten werde. Böder⸗Gneſen beantragt im $ 1 die Worte von 
deren Statuten an zu ſtreichen, womit ſich die Mehrneit einver⸗ 
ſtanden erklärte. Auf eine vom Landrath von Modd ien⸗F ileh ne 
gegebene Anregung, ob alle hier vertretenen Sparkaſſen 
ſich dem neu zu bildenden Verbande anzuſchließen 
Die Abſicht haben, erklärte der Vorſitzende, um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß die heutige Verſammlung nur 
eine vorberathende iſt, daß erſt 1 eine Generalverſammlung 
einberufen werden ſolle, welcher die eigentliche Bildung des Wer: 
bandes vorbehalten bleibe. tadtrath He z verlas 8 2 wie folgt: 
„Zweck des Verbandes tft die Förderung aller den Sparkaſſen ge⸗ 
meinſamen Intereſſen. Sitz desſelben iſt Poſen. Im Verhältniß 

u den Deutihem Sparkaſſen⸗Verbande bildet der Verband der 

rovinz Poſen einen Unterverbande. Stadtrath Herz führte 
hierzu aus, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, wenn die Sparkaſſen einer 
Provinz gemeinſame Intereſſen verfolgen. In der Gemein⸗ 
ſamkeit liegt die Stärke und auch für ſonſtige geſchäftliche 
Angelegenheiten hat dieſe Gemeinſamkeit viel für ſich. Es 


it z. B. ſchon viel werth und viel bequemer, wenn die 


Ferner iſt ein Verband deswegen 
ehr wichtig, weil die Reviſionen auf einer Grundlage 
geſchehen, weil viele andere Einrichtungen praktiſcher ge- 
ſchaffen werden können und jo giebt es gerade für unjere Provinz 
noch manche andere ‚ragen von nicht unbedeutender Wichtigkeit. 
Das Freizügigkeitsgeſetz iſt für die Bewegung der unteren Be⸗ 
völkerungsklaſſen von großer Bedeutung und hier beſonders für 
den Zug, von Oſten nach Weiten. Unter dieſen Verziehenden 
befindet ſich auch eine große Menge von Sparern und für dieſe 
iſt die Uebertragbarkeit der Spareinlagen von Verband zu Verband 
ſehr weſentlich und ſehr bequem. Der Sparer verliert keine Zinſen 
und hat beim Umzug keine Mühe und Sorge weiter mit ſeiner = 
einlage und er braucht feinen Wegzug und den Ort wohin nur an= 
zumelden. Auf mehrſeitigen Wunſch verlas darauf der Vor⸗ 
ſitzende die Statuten des 8 n e 
welche ſich ſo ziemlich mit dem hier vorliegenden Entwurf decken 
Landrath von Boddien⸗Filehne hob hervor, daß die Bildung 
eines Provinzial⸗Verbandes für die verſchiedenen Sparkaſſen ſehr 
wünſchenswerth ſei. Doch es muß den einzelnen Unterverbänden 
eine möglichſt weitgehende Kompetenz verliehen werden, auch iſt 
die Freiheit in der Geſchäftsführung der einzelnen Sparkaſſen ſehr 
wichtig, weil unſere Sparkaſſen theilweiſe Aufgaben haben, . 
Bewegungsfreiheit nöthig machen. In den kleinen Städten und 
n den Landkreiſen unſerer Provinz haben die Sparkaſſen Auf⸗ 
gaben, welche über den gewöhnlichen Rahmen ſolcher Kaſſen hin⸗ 
ausgehen. Sie find nicht dazu da, in erſter Linie die Sparſamkeit 
zu fördern, ſondern den Leuten in kleinen Städten und auf 
dem platten Lande möglichſt billiges Geld zu verſchaffen, darum 
önnen ſie einen Zwang von außen her nicht dulden. 


Landrath Seidel⸗Schmiegel ſchloß ſich den Ausführungen des 
Vorredners an und betonte ferner, daß er die Uebertragbarkeit für 
das weſentlichſte Moment bei der Sparſamkeit der Bevölkerun 
halte, es würde dieſe Frage einen mächtigen Berathungsgegenſta 
für eine demnächſt einzuberufende Generalverſammlung bilden. ; 
Vorſitzende bat zunächſt, bei dieſer erſten General⸗Diskuſſion nicht 
allzuſehr auf Details eingehen zu wollen. Die einzelnen Spar⸗ 
kaſſen ſollen durch Bildung dieſes Verbandes keineswegs in ihrer 
— — beſchränkt werden, ſie erfreuten ſich ohnedies der ſtrengſten 

ontrolle Seitens der vorgeſetzten Behörden. Die Uebertragbar⸗ 
keit der Spareinlagen wurde von den Vertretern verſchiedener 
Städte und Kaſſen für eine der wichtigſten Grundbedingungen er⸗ 
achtet und die meiſten erklärten ſich auch dafür. Der § 2 wurde, 
nachdem der Antrag auf Schluß der Diskuſſion geſtellt war, in 
der obigen Faſſung angenommen. 

Stadtrath Herz verlas 8 3: „Jede öffentliche Sparkaſſe des 
Verbandsgebietes it zum Beitritt als Mitglied berechtigt. Der 
Eintritt iſt jederzeit geſtattet. Der Austritt muß ein Vierteljahr 
vor Schluß des Geſchäftsjahres (Kalenderjahres) bei dem Vorſtande 
schriftlich angezeigt werden. Erfolgt die Anzeige ſpäter, jo iſt der 
Jahresbeitrag noch für das der Abmeldung folgende Kalenderjahr 
zu entrichten.“ Böder⸗Gneſen beantragt zu dieſem Paragraphen 
folgenden Zuſatz zu machen: „Mit dem Ausſcheiden aus dem Ver⸗ 
bande erlöſchen alle Anrechte an den Verband ſowie an alle Ein⸗ 
richtungen deſſelben“. Der Antrag wird ohne weitere Debatte 
angenommen. 


Weiter wurde $ 4 verleſen wie folgt: „Die Leitung der Ver⸗ 
band3angelegenbeiten übernimmt ein Vorſtand von fünf Mitgliedern 
nach einer von ihm ſelbſt feſtzuſetzenden Geſchäftsordnung. Der⸗ 
ſelbe wählt aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden, einen Sch 
führer und einen Kaſſenführer. Die Wahl des Vorſtandes er⸗ 
folgt alljährlich neu auf der abzuhaltenden Generalverſammlung 
durch Stimmzettel Akklamation. Seine Beſchlüſſe faßt der Vor⸗ 
ſtand durch einfache Stimmenmehrheit. Er iſt beſchlußfähig, wenn 
wenigſtens drei N anweſend find“. Hierzu wurde von 
Böder⸗Gneſen ein Antrag geſtellt, hinter Vorſitzenden noch ein⸗ 
zuſchalten, einen Stellvertreter und weiter hinter „die Wahl des 
Vorſtandes erfolgt jährlich zuerſt auf 2, dann auf 3 Jahre.“ 

Beide Anträge wurden angenommen. Landrath v. Boddien⸗ 
Filehne a ferner, den Vorſtand anſtatt aus 5, aus 7 oder 
9 Mitgliedern beſtehen zu Innen, damit die Provinz im Ver⸗ 
hältniß zu Poſen, welches ſelbſtverſtändlich durch 3 Mitglieder 


Formulare dieſelben ſind. 
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Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 


| (19. Sortjegung.] (Nachdruck verboten.) 
Hinter den Kouliſſen hatte er auch mancherlei gelernt. 

Er war ein hübſcher, stattlicher Kerl, er wurde ſich deſſen erſt 
bewußt, und Kleider machen Leute. Der Geiſt, welcher in 
dieſem bunt zuſammengewürfelten Korps wohnte, war dem ſei⸗ 

| nen nicht jo fern, es ließ ſich artig mit den Leutchen leben. 


Er ſprang ganz kavaliermäßig die breite, teppichbelegte 
Treppe des Hauſes in der Bellevueſtraße hinan, um ſich Miß 
Dunlin vorzuſtellen. Miß Dunlin war nicht zu Haufe — 
er zog ein elegantes Portefeuille hervor, um ſeine Viſitenkarte 
abzugeben, da rauſchte hinter ihm ein Gewand. Ah, es war 
die kleine Goldhaarige — Komteſſe Proll — er machte ſeine 
regelrechte Reverenz. Sie war wieder reizend, — ein wenig 
blaß heute beim Tageslicht und die Angen leicht umflort. 


„O, es wird Miß Dunlin ſo ſehr leid thun, Sie nicht 
zu ſehen — aber wollen Sie mir denn nicht unterdeſſen 
Bericht erſtatten von Ihren glänzenden Erfolgen, ich interreſſtere 
mich aufs lebhafteſte dafür.“ Sie öffnete die Thür zu Hettys 
Gemächern und bedeutete Jane, etwas Wein zu bringen. Sie 
war hier ja wie zu Hauſe. 


Sopha und wies ihm den niedrigen Armſtuhl an, in dem 
ſeine maſſive Geſtalt krachend verſank, und wo ſeine langen 
Beine abſolut keinen Raum hatten. Ein ſchelmiſches Lächeln 
kräuſelte ihre Lippen, aber ſie fragte und plauderte endlos. 
Ja — er hatte wirklich den Herrn Grafen Proll geſehen, 
mehrmals ſogar. Der Herr Graf hatte keine Borftellung 
\ verſäumt, und fie hatten nach denſelben im Hotel mit mehreren 
anderen Herren meiſt noch ein fideles Souper und ein klei⸗ 
nes jeu. 
h waren über alles Erwarten glänzende, herrliche, be⸗ 
rauſchende Bilder. Aſtas Kopf glühte. So mußte der arme 
doch Geld haben — warum er da nicht kam und ſie 
holte? Von ihr war nicht geſprochen worden — natürlich. 


Sie ſaß auf dem mit koſtbarem Seidendamaſt überzogenen 


Herr Merlinsky hatte ihren Namen nicht ſo genau gehört 
an jenem Abend, als er ihr hier vorgeſtellt worden, ſonſt — 

Herr Merlinsky verſchwieg überhaupt einiges. Es war 
richtig, der Herr Graf Proll war von einer großen Liebens⸗ 
würdigkeit geweſen und hatte ſich aufs lebhafteſte für Muſik, 
für ihn, das neu aufſteigende Meteor, intereſſiert, ihn auch 
mit verſchiedenen anderen ſehr vornehmen Herren bekannt ge⸗ 
macht. Sie hatten vortrefflich mit einander ſoupiert, wenn 
er in dem vollen Rauſch ſeines Erfolges geweſen, und dann 
ein kleines jeu gemacht, welches die Herren allemal entriert. 
Dieſes jeu aber — er dachte nicht gern daran zurück — es 
hatte ihm die ſo hübſch mit Gold gefüllten Taſchen ſtets 
völlig geleert. 


„Laſſen Sie ſich doch nicht allabendlich ſo rupfen,“ hatte 
ein Kollege geſagt, aber der Kerl war neidiſch auf ſeinen vor⸗ 
nehmen Umgang geweſen. Solche noble Herren — er hatte 
eben ein paar Mal Unglück gehabt, das Blatt wandte ſich 
auch wieder. In dieſen Kreiſen war ein ſolcher Verluſt eine 
Bagatelle, der mit der gleichgültigſten Miene getragen wurde, 
und er beſaß ja die Mittel dafür. 

Komteßchen war ſehr zutraulich und weihte ihn in 
manche ihrer Kümmerniſſe ein. Sie beabſichtigte in nächſter 
Zeit zum Papa zu reiſen — ihr Aufenthalt hier beim Onkel 
war nur intermiſtiſch — vielleicht trafen fie einander da oder 
reiſten gar zuſammen, denn er ſollte in einigen Wochen wie⸗ 
er dort gaſtieren. — Herr Merlinsky ſtimmte allem mit 


Freuden zu. 
* * 


In ihrem Laden, den ſie nach allen modernen Anforde⸗ 
rungen für ihre chemiſche Kunſtwäſcherei eingerichtet, ſaß Kor⸗ 
delia Kühne über ein Zeitungsblatt gebeugt. Ihre Wangen 
brannten ungewöhnlich. Da ſtand gewiß und wahrhaftig ſein 
Name — oder vielmehr nicht ſein Name — aber der, unter 
dem er doch gemeint war, und wie ſeltſam klang das, was da 
über ihn geſagt wurde. Anton Mertens ſollte das ſein, mit 
dem ſie nach ihren früheren Berechnungen jetzt längſt Hochzeit 
gemacht hätte, der einſt ihr Liebſter war und ihr noch keinen 
Scheidebrief geſchrieben. Es war ſo fabelhaft unglaublich. 


Fritz Behrens ſtand vor ihr, er hatte ſie auf die Zei⸗ 
tungsrezenſion aufmerkſam gemacht und erzählte ihr jetzt, daß 
Herr Merlinsky bereits wieder in Berlin ſei. Verſchiedene 
Arbeiter aus der Fabrik hatten ihn geſehen und geſprochen. 
Er ſollte aber ſehr hochmüthig geworden ſein, ſeit er nun in 
der Fremde geweſen und wirklich aufgetreten war und die Ta⸗ 
ſchen voll Gold habe. Ganz koloſſal viel Geld verdiene er, 
er wühle nur jo darin, und — der Berichterſtatter zögerte 
ein wenig, er ſah mit forſchendem Blick auf Kordelia, welche 
ihr Antlitz noch tief über die Zeitung beugte — man rede 
ja auch ſchon davon, daß er eine vornehme Heirath machen 


wolle. 
Kordelia zuckte zuſammen, fie war ſehr blaß. „Mit der 


Miß,“ ſagte ſie, „die ihn vom Schmiedehammer weggeholt 


und hat ſtudiren laſſen?“ 
„Ach nein, mit der nicht,“ erwiderte Fritz langſam, „die 
Miß iſt wohl ſelber reich genug und hat andere Dinge im 


Kopf — die ſchafft viel rechtſchaffen Gutes. Ich gebe IE 


mit dem Herrn von Wildau geſehen, unſerem neuen 
und allen Reſpekt, vor der ziehe ich den 
ihrem Hauſe hat der Anton eine Komteſſe kennen gelernt ein 
rothhaariges Fräulein mit Augen im Kopf wie Karfunkelſteine. 
Mit der ſoll er ja ſehr vertraut ſein, ihren Vater, einen Gra⸗ 
fen, 5 E 15 8 Eu ag — feinen Reden nach 
zu urtheilen iſt die Sache beinahe fertig.“ 
Kordelia ſchwieg, aber ihre Hände zitterten, während ſie 
anfing, die feinen Spitzen zu ordnen. 
„Fräulein Kordel, Sie nehmen ſich den Kram doch nicht 
Per zu Herzen“, ſagte Fritz ſtockend und kratzte ſeinen blonden 
opf, „Sie — —“ ; 
„Ja, Behrens, ich — ich kann ohne ihn fertig werden, gott⸗ 
lob!“ erwiderte Kordelia und blickte jetzt auf mit feſtem, ru⸗ 
higem Geſicht, „und mir bricht das Herz auch nicht darüber, 
denn ich habe meine Arbeit. Aber ich habe ihn doch ehemals 
ſehr lieb gehabt, als er noch ein braver, tüchtiger Menſch war, 
und ich werde es nie laſſen können, Antheil an ihm zu neh⸗ 
men. Geld hat er, wie Sie ſagen, und danach ſtand ja fein 
Begehr, möge es ihm das Glück bringen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Hut — aber da in 3 


wurde en ſein würde, nicht in der Witberfeit ſic 

vertret durch Abſtimmung die Anzahl der Soli 5 

Nas 7 feſtgeſetzt. Stadtralh Herz verlas demnächſt den 
e 


unktionen des Vorſtandes: 


„Der Vorſtand vertheilt die Geſchäfte unter ſeine Mitglieder 
und vertritt den Verband nach außen. Er hat insbeſondere fol⸗ 


1 Funktionen: 

e ec feſtzuſetzen und ſolche vier 
ur 
Sparkaſſen mitzutheilen, bezw. 
ſchriftlich durch die Poſt zuzuſtellen 

. Die Vorlagen vorzubereiten und 
nennen. 

Die Verhandlungen der Verbands - VBerfammlungen den 

beteiligten Sparkaſſen gedruckt zugehen zu laſſen. 

Für Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe zu ſorgen. 

ie Beiträge einzuziehen und die Kaſſe zu verwalten. 

Rechnung über die Kaſſen⸗Verwaltung der nächſten Ver⸗ 
bands⸗Verſammlung zu legen.“ 

„Böder⸗Gneſen beantragte zu Nr. 6 hinzuzufügen, der 
nächſten „ordentlichen“, was ohne Weiteres angenommen wurde. 
Ein weiterer Antrag, dem Anfang des Paragraphen folgende 
Faſſung zu geben: „der Vorſtand erledigt die laufenden Geſchäfte 
und vertritt den Verband u. ſ. w.“ wurde ebenfalls angenommen. 

§ 6 behandelt die Verbands-Verſammlungen und 
lautet folgendermaßen: 

„Die ordentlichen Verbands⸗Verſammlungen finden alljährlich 
ſtatt. Der Vorſtand iſt berechtigt, in dringlichen Fällen eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung mit 14tägiger Friſt einzuberufen und er 
iſt verpflichtet, dies zu thun, ſobald es unter Angabe der zur Be⸗ 
rathung zu ſtellenden Gegenſtände von mindeſtens zehn dem Ver⸗ 
bande angehörigen Sparkaſſen beantragt wird. Den Vorſitz in 
den Verbands⸗Verſammlungen führt der Vorſitzende des Vor⸗ 
ſtandes, in deſſen Behinderung ein anderes vom Vorſtande zu be⸗ 
ſtimmendes Mitglied deſſelben. Zur Theilnahme an den Ver⸗ 
bands⸗Verſammlungen ſind die Vertreter aller Sparkaſſen be⸗ 
rechtigt, welche dem Verbande angehören. Jede Kaſſe hat nur 
eine Stimme. Die Verbands⸗Verſammlung iſt beſchlußfähig, ſo⸗ 
bald ein Drittel der Verbands⸗Sparkaſſen vertreten iſt. Iſt eine 
Verbands⸗Verſammluug wegen zu geringer Zahl der Erſchienenen 
beſchlußunfähig geblieben, ſo iſt die zur Erledigung der auf die 
Tagesordnung der erſten Verſammlung geſetzten Berathungs⸗ 

egenſtände einberufene zweite . beſchlußfähig ohne 
Ruͤckſicht anf die Zahl der Erſchienenen. Zu Beſchlüſſen über Aen⸗ 
derung der Statuten und über Auflöſung des Verbandes bedarf 
es der Anweſenheit von zwei Dritteln der Mitglieder und der 
Zuſtimmung von zwei Dritteln der Stimmen der Anweſenden.“ 

Der Antrag Böder⸗Gneſen, im zweiten Abſatz zu ſetzen „in 
deſſen Behinderung der Stellvertreter deſſelben“, wurde ebenfalls 
ohne Debatte angenommen. Ueber die Frage, wie viel Stimmen 
jede Kaſſe haben ſoll, entſpann ſich eine längere Debatte, doch 
wurde ſchließlich die Faſſung des Entwurfs, daß jede Kaſſe nur 
eine Stimme hat, angenommen. Ueber den Beitrag ſagt 
a Folgendes: „Jede Sparkaſſe zahlt, ſofern ſie nicht bereits 

itglied des Deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes iſt, bei ihrem Ein⸗ 
tritt in den Verband ein einmaliges Eintrittsgeld von je 1 M. für 
jedes angefangene 100 000 des Einlagen⸗Kapitals, jedoch mindeſtens 
5 M. und höchſtens 20 M. Der fortlaufende jährliche, im Voraus 
zahlbare Beitrag beträgt mindeſtens 15 M., erhöht ſich aber bei 
Sparkaſſen mit mehr als 1½ Million Einlage um je 1 Mark fur 
jede weitere angefangene 100 000 M. bis zum Höchſtbetrage vvo 
50 M. An den Deutſchen Sparkaſſen- Verband wird gemäß 8 3 
Abſ. 3 feines Statuts vom 11. Okt. 1890 der Pflichtbeitrag alljährlich 
bis 1. April aus der . gezahlt. Jede Sparxkaſſe des 
Unterverbandes erhält ein Exemplar der Zeitſchrift: Die Spaxkaſſe, 
Volkswirthſchaftliche Zeitſchriſt“ unentgeltlich, iſt aber verpflichtet, 
in derſelben die Jahresabſchlüſſe zur Veröffentlichung zu brin⸗ 
gen, welche für Sparkaſſen unter 2 Millionen Einlagen unter Ab⸗ 
kürzungen im redaktionellen Theile koſtenfrei erfolgt“ g 

Böder⸗Gneſen gab nach mehrfacher Für⸗ und Widerrede 

u dieſem Paragraphen eine Anregung dahin, daß der Vorſtand 
ür eine möglichſt ſpezielle, aber möglichſt billige Veröffentlichung 
der Jahresabſchlüſſe Sorge tragen möge. Sonſt bleibt $ 7 in 
ſeiner jetzigen Faſſung beſtehen. g 

§ 8 behandelt die beſonderen Beſtimmungen in 
folgender Weiſe: „Zur Vertretung des Verbandes in der Haupt⸗ 
verſammlung des Deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes find durch die 
Verbands⸗Verſammlung mindeſtens zwei Mitglieder zu wählen. 
Es können denſelben Direktiven für die Abſtimmungen vom Ver⸗ 
bande gegeben werden. Falls die Einholung des Verbands⸗ 
beſchluſſes über die fraglichen Abſtimmungen nicht rechtzeitig er⸗ 
folgen kann, beſtimmt der Vorſtand über die Vertretung des Ver⸗ 
bandes, derſelbe hat aber in der nächſten Verbands⸗Verſammlung 
über das Geſchehene zu berichten. Den Theilnehmern an dieſen 
Hauptverſammlungen werden, ebenſo wie den auswärtigen Mit⸗ 

liedern zu den Sitzungen des Vorſtandes, außer den Fahrkoſten 
et von 12 Mark aus der Verbandskaſſe gezahlt.“ Zu 
dieſem Paragraphen hat Böder⸗Gneſen den Autrag geſtellt, an⸗ 
tatt „mindeſtens zwei Mitglieder“ zu ſetzen 80 bis vier 

itglie der“, welche Aenderung ohne weiteres angenommen 


urde. 
Die Schlußbeſtimmung iſt in 8 9 enthalten, welcher 
lautet: „Das vorliegende Statut tritt mit ſeiner Feſtſtellung in 
Kraft.“ Hierzu iſt noch ſolgender Zuſatz beantragt worden: „muß 
aber der erſten Genexalverſammtung im Jahre 
1893 zur nochmaligen Berathung und endgültigen 
Annahme vorgelegt werden.“ Dieſer Zuſatz hatte auch 
ohne Debatte ſeine Annahme gefunden. j 
Nachdem Erſter Bürgermeiſter Witting ſchließlich angefragt 
hatte, ob noch ſonſtige 3 Anfragen oder dergleichen zu ſtellen 
eien und keine Antwort erfolgt war, erklärte er die Verhandlungen 
ür geſchloſſen. Er knüpfte an dieſes Schlußwort nochmals ſeinen 
Dank für das zahlreiche Erſcheinen und ſprach die Hoffnung aus, 
daß hiermit ein gedeihlicher Verband zu Stande komme, und daß 
dieſer vielleicht die Grundlage für noch weitere, „größere Verbände 
bilden möge, denn wir A K bier an der Oſtmark unſeres deutſchen 
Valerlandes ſind auf ſolch 8 Wirken angewieſen. Das 
2 welches die Grundlage dieſes unſeres neuen Verbandes 
bilden ſolle, ſei aber nur dann möglich, wenn unſerem Vaterlande 
der Frieden erhalten, wenn daſſelbe von der Fakel des Krieges ver⸗ 
ſchont bleibt. „Nur unter friedlichen Verhältniſſen kann unſer 
nationaler Wohlſtand gedeihen, in Frieden nur kann ſich jedes ein⸗ 
elnen Mannes Kapital in normaler Weiſe erhalten und vermehren. 
Ser oberſte Hüter des Friedens iſt aber unſer Kaiſer und 
König und darum iſt es die Pflicht jedes friedliebenden deutſchen 
Mannes, die Treue gegen Kaiſer und BR und das Herrſcherhaus 
e Darum laſſen Sie uns mit dem altgewohnten Ruf 
liefen: Der oberſte Hüter und Schirmer de 
riedens, bel 1 b a Kaiſer, König 
und Herr, Wilhelm IL lebe hoch, hoch, hoch!“ Alle An⸗ 
weſenden erhoben ſich von ihren Sitzen und ſtimmten mit Be⸗ 
gei mg in dieſen Hochruf ein. Hierauf wurde die Verſammlung 
um 4°, r Nachmittags geſchloſſen. 
Um 8 Uhr Abends fand dann im Saale des Myl iu s'ſchen 
Hotels ein er üben 8 Abendeſſen ſtatt, an welchem Ver⸗ 
treter unſerer ſtädtiſchen Behörden, Mitglieder der Poſener Spar⸗ 


in Dringlichkeitsfällen 


die Referenten zu er⸗ 


1 


gi g 


befinde. Es 
es Vor⸗ 


Die Verſammlungen des Verbandes einzuberufen, die 
ochen vorher 
ch das Verbandsorgan „Die Sparxkaſſe“ den betheiligten 


Im Verlaufe der Tafel ergriff Erſter 
ſammlung das Geſammtintereſſe der Provinz für die 
Sparkaſſenverbandes dargethan habe. Gerade unſere 


derſelben im Auge habe, in erſter Linie und darum ſe 


rovinz Poſen. 


J galt dem 


en ne dankte im Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften und 
rachte ſein Hoch den Gäſten, welche der heutige Sparkaſſentag in 


in angeregter Unterhaltung und beſter 


hervorzuheben nicht unterlaſſen wollen, allgemeine Anerkennung. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
＋ Buk, 21. San: gr) 

Vorfeier zu Kafſers Geburtstag.] Geſtern Abend 5¼ Uhr 
traf der Weihblichof Likowski, aus Poſen kommend, auf dem hieſigen 
Bahnhof ein. Zu ſeinem Empfange wurde von katholiſcher Seite 
die Stadt, namentlich die „Poſener Straße“, welche der Biſchof 
paſſirte, feſtlich geſchmückt und bei dem Einzuge in die Stadt illu⸗ 
minirt. Drei Ehrenpforten waren errichtet. Vor der erſten ange⸗ 
kommen, hielt Herr Koſchmieder eine Begrüßungsanſprache, auf 
welche der Biſchof erwiederte. Nunmehr ſetzte ſich der Zug, welchem 
etwa 50 junge Leute aus der Stadt und vom Lande voranritten, 
in Bewegung. Auf dem Marktplatze wurde Halt gemacht. Hier 
hielt ein Wirth vom Lande eine Anſprache, worauf der Weihbiſchof 
ein Gebet ſprach und ſich alsdann in die Kirche begab. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird er zwei Tage in unſerer Stadt verweilen und 
während dieſer Zeit etwa 8000 Perſonen firmen. — Geſtern Abend 
fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des Gaſtwirths W. Graetz 
eine vom hieſigen Männer⸗Geſangverein veranſtaltete Vorfeier zu 
Kaiſers Geburtstag ſtatt. Die Feier begann um 9 Uhr mit dem 
Liede „An das Vaterland“, woran ſich die Feſtrede ſchloß, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. Hierauf wurde das Lied 
„Morgengruß an Deutſchland“ und „Lied der Landsknechte“ ge⸗ 
ſungen. Hiermit ſchloß der offizielle Theil. Nunmehr beluſtigten 
ich die Feſttheilnehmer bei Geſang und Tanz bis zum Morgen. 

eſondere Anerkennung für das Arrangement, wie für die ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſchmückung des Saales gebührt dem Vergnügungs⸗ 
rath Lehrer Schell. 

68 Samter, 24. Jan. [(Stiftungsfeſt des Männer⸗ 
geſangvereins. Fahrläſſigkekt.] Geſtern Abend wurde 
im Saale des Hotels Eldorado hier das 18. Stiftungsfeſt des hie⸗ 
ſigen Männergeſangvereins durch einen Ball gefeiert. Zu dem⸗ 
ſelben waren die Vorſtände des Provinzial⸗Sängerbundes, des 
Pinner und Neuſtädter Geſangvereins eingeladen. Letztere konnten 
der Einladung nicht Folge leiſten, weil ſie in ihren Vereinen eben⸗ 
falls in dieſer Woche ſich an einem größeren Feſte zu betheiligen 
haben. Dagegen war Poſen durch den Vorſitzenden, den Dirigenten, 
Schrift⸗ und Kaſſenführer, nämlich durch die Herren Buſſe, Stiller, 
Niekiſch, Eitner und Kunzmann vertreten. Das Feſt verlief in 
allen ſeinen Theilen überaus glänzend. Das Programm deſſelben 
war ein ſehr reichhaltiges. Sodann wurde ein großes Tableau 
enthüllt, welches die Photographien von 42 Mitgliedern enthielt. 
Um Mitternacht fand eine gemeinſame Tafel ſtatt, während welcher 
einige Toaſte ausgebracht wurden. Das Feſt hielt ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer in recht gemüthlicher Stimmung bis in ſpäter Nachtſtunde 
beiſammen. — Geſtern begab ſich der Gehilfe eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters zu Bett und ließ ein brennendes Licht neben dem Bette 
ſtehen. Kaum war er eingeſchlafen, bemerkte die Hausfrau in jenem 
Raume einen ſehr hellen Schein. Als ſie dem näher trat, ſah ſie 
die Betten in Flammen, konnte den Brand jedoch noch rechtzeitig 
erſticken, ſonſt wäre wohl durch dieſe Fahrläſſigkeit ein großer 
. und der feſt eingeſchlafene Gehilfe ſicherlich ver⸗ 
unglückt. — 

I Schrimm, 24. Jan. [Theater. Warthe. Bürg eriteige.] 
Am 26. d. M. eröffnet Herr Theater⸗Direktor Krummſchmid hier⸗ 
ſelbſt mit ſeiner aus 16 Mitgliedern beſtehenden Geſellſchaft einen 
auf kurze Zeit 8 Gaſtſpiel⸗ Zyklus. Die Geſellſchaft 
Krummſchmidt erfreut ſich aus dem Vorjahre des beſten Andenkens 
bei allen Theaterfreunden der Stadt und Umgegend. — Unſere 
Warthe, welche in Folge der Eisfeſtſetzungen oberhalb der Brücke 
ſchon ſeit längerer Zeit zugefroren war, hat ſich nunmehr auch 
unterhalb der Brücke, bis auf eine ſchmale Rinne, mit einer Eis⸗ 
decke überzogen. Der Waſſerſtand iſt ein ziemlich hoher. 


6 Santomiſchel, 24. Januar. [Beſtätigung. Re⸗ 
viſion. Umpfarrung. Perſonalien. olniſcher 
Sprachunterricht. Sie auf ſechs 


7 Aan zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern der hieſigen jüdiſchen Gemeinde gewählten Herren: 
Kaufmann Süßmann Lewetkt, Kaufmann Gabriel Wolfſohn, 
Händler Moritz Jakobſohn und Händler Philipp Czempin ſind von 
dem Herrn n zu Poſen beſtätigt worden. 
Ihre Einführung erfolgt morgen durch den Bürgermeiſter Bruſt. 
— Borgeitern und geſtern revidirte hier der Kontrolbeamte der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung Heider⸗Poſen die Quittungs⸗ 
karten. — Die Umpfarrung der Evangeliſchen zu Boguslawki aus 
der Parochie Santomiſchel in die Parochie Neuſtadt a. W. iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Die Umpfarrung tritt am 1. April 1892 in 
Kraft. Der Anſiedelungsgutsverwalter Hermann Schütze in 
Wydzierzewice iſt ſeitens der Propinzial⸗Feuer⸗Sozietüts⸗ Direktion 
zu Poſen ermächtigt worden, die Funktionen des Schätzeramtes im 
ken Kreiſe auszuüben. Auf Anregung des Propſtes 
Reizner⸗Niezamiſchel iſt der polniſche Privatunterricht an der 
katholiſchen Schule daſelbſt ſeit Neujahr aufgenommen worden. 
Es betheiligen ſich vorläufig an demſelben 55 Kinder, die durchweg 
polniſcher unge find. Der Unterricht wird von dem Lehrer 
Kryſzkiewicz⸗Niezamiſchel in 2 Abtheilungen mit wöchentlich 
2 Stunden ertheilt. Als Lehrbuch iſt in der Oberitufe „Przyjaciel 
dzieci“ von Lukaſzewski und in der Unterſtufe die Fibel von 
Kaſinski eingeführt. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 24. Jan. [Kaiſers Ge⸗ 
burtstag. Kreisſchulinſpektor. Beſchaffung von 
Saatkartoffeln. Landgemeindeordnung. Schnee⸗ 
fall.] Der Geburtstag des Kaiſers wird auch in unſerer ſonſt 
ſo ſtillen Gegend n begangen werden. In den Städten 
Koſchmin und Kobylin finden zur Feier des Tages Feſteſſen ſtatt, 

u welchen durch beſondere Komites eingeladen worden iſt. Der 
ehrerverein zu Kobylin wird den Tag ebenfalls durch ein Feſt⸗ 


8 ſeſſen im Warteſaale des Kobyliner Bahnhofes feiern und der 


dortige Landwehrperein vereinigt ſich am Abend des Tages auf 
dem Rathhausſaale zu einer würdigen Feier. — an Kreisſchul⸗ 
inſpektor für die latholiſchen Schulen des Kreiſes Koſchmin 5 der 
Rektos Bückner zu Gneſen vom 1. Januar ab kommiſſariſch er⸗ 
nannt worden. Die Stelle wurde ſeit dem Tode des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Schäfer vertretungsweiſe von den Kreisſchulinſpektoren 
Büttner zu Krotoſchin und Ortlieb zu Jarotſchin verwaltet. — Um 
den Einwohnern des Kreiſes die Beſchaffung der erforderlichen 


kaſſen⸗Deputation und ein Theil der auswärtigen Gäſte thellnahmen. 
Bürgermeiſter Witting 
das Wort und hob nochmals hervor, wie gerade die heutige Ver⸗ 
ildung eines 
5 Provinz be⸗ 
dürfe eines ſolchen Verbands, welcher die wirthſchaftliche eat 
as Re⸗ 
ſultat der heutigen Verſammlung mit Freuden zu begrüßen. Sein 
lücklichen Gedeihen und dem Wohlergehen der 
b 5 Landrath Seidel⸗Schmiegel ſprach den 

ank der Gäſte für die freundliche Aufnahme aus und toaftete auf 
die Stadt Poſen und deren ſtädtiſche Behörden. Chef⸗Redakteur 


Poſen verſammelt babe. Die Tiſchgenoſſen blieben noch lange Zeit 
timmung beiſammen. Die 
trefliche Küche des Hotels und die guten Weine fanden, wie wir 


uch des Weihbiſchofs Likowski. K 


Saattartoffeln zu erleichtern, hat der Landrath die Angelegenheit 
in die Hand genommen. Der ganze Bedarf für den Kreis iſt 
einem Unternehmer zur Beſchaffung übergeben worden und iſt der⸗ 
ſelbe verpflichtet, die Kartoffeln zum Einkaufspreiſe gegen eine 
Vergütung von 5 . — pro Zentner abzugeben. Auf dieſe 
Weiſe dürften die Kartoffeln doch bedeutend billiger ſein, als wenn 
fie von hieſigen Handelsleuten gekauft werden müßten. — Zur 
S der neuen Landgemeindeordnung liegen jetzt in den 
Schulzenämtern des Kreiſes die Liſten zu den Gemeindewahlen zur 

t aus. Mit den Wahlen der Gemeindevertreter wird zu 
Anfang des nächſten Monats begonnen werden, damit das Geſetz 
am 1. April ſofort jur vollen Ausführung kommt. — Geſtern und 
borheltern hatten wir hier tüchtigen Schneefall, ſodaß viele Wege 
vollſtändig verſchneit ſind. Auf den Chauſſeen wird fleißig an der 
5 Bee 2 

g. Jutro Jan. [Feuer.] In dem Geſindehauſe 
des Dominiums Klein⸗Peterwitz brach kürzlich Feuer aus, wobei 
ein jähriges Kind in den Flammen umkam und ein anderes ſchwere 
Verletzungen erlitt. Die Urſache des Brandes iſt leider, wie jo 
oft, trotz der vielfachen Mahnungen ſeitens der Schule und Behör⸗ 
den, Spielen mit Streichhölzern ſeitens der Kinder geweſen. 

0. Rogaſen, 24. Jan. [Vom Männer- Turnverein 
Lehrerverein.] Geſtern Abend feierte der hieſige Männer⸗ 
Turnverein im Saale des Herrn v. Rhein den Geburtstag des 

aiſers. Da der Vorſitzende des Vereins ven Dr. Schlieper 
durch Krankheit zu exſcheinen gehindert war, fo hielt die Feſtrede, 
welche reichen Beifall fand, der Gymmaftallehrer Dr. Hammling. 

Im Saale des Herrn Wieczorek feierte geſtern Abend der 
Lehrerverein des Kreiſes Obornik ſein Wintervergnügen durch ein 
5 en. Die Mitglieder und Gäſte waren recht zahlreich 
erichtenen. Deklamatoriſche Vorträge heiteren Inhalts wechſelten mit 
Geſängen ab. Auch eine Theater⸗Vorſtellung wurde gegeben. Das 
Feſt hielt die Gäſte bis zum frühen Morgen in recht heiterer 
Stimmung beifammen. 

a. Kriewen, 23. Jan. Erfroren.] Der Almoſenempfänger 
Gop aus Polniſch⸗Jeſeritz iſt heute in einem Viehſtalle hierſelbſt, 
woſelbſt ex ſich ſchlafen gelegt hatte, erfroren aufgefunden worden. 

b. Wongrowitz, 24. Jan. [Schlittenfahrt. Eiskon⸗ 
dert. Geſtern fand eine große Schlittenpartie, welche auf 
Anregung des Herrn Landraths Dr. v. Mieſitſchek unternommen 
wurde hierſelbſt ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags ſammelten ſich die 
zum Theil prächtig ausgeſchmückten Geſpanne, dicht beſetzt, auf 
dem hieſigen Marktplatze, und nach einer Fahrt um den Markt 
gin es, eine Muſikkapelle an der Spitze, unter fröhlichem 

ellengeläute durch die Breiteſtraße die Gneſener Chauſſee hin⸗ 
unter. Um 5 Uhr kehrten die fröhlichen Theilnehmer nach der 
Stadt zurück, wo in Ziegels Hotel ein gemeinſchaftliches Diner 
ſtattfand, welchem ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. — Heute 
Nachmittag fand auf dem hier angrenzenden Durowoer See ein 
Eiskonzert ſtatt welches von den hieſigen Ortsbewohnern ſtark 
beſucht war. Die Eisbahn für die Schlittſchubläufer, welche durch 
Merkpfähle von der großen Seefläche e war, wurde von 
der Ortspolizei überwacht. Das ſchöne Wetter hielt die froh 
geſtimmte Geſellſchaft bis zum hereinbrechenden Abend zuſammen. 

ch. Miloslaw, 24. Jan. Lehrerverein.] Am Sonnabend, 
den 23. d. Mts., hielt der hieſige Lehrerverein im Vereinslokale 
eine Sitzung ab, die aber leider in Folge des ſchlechten Wetters 
ſehr ſchwach beſucht war. Aus dieſem Grunde wurde auch auf 
Verleſung des eingegangenen Referats verzichtet und nur Ge⸗ 
ſchäftliches erledigt. 

D Bodjamtiche, 24. Jan. Zum Unglücksfall bei 
Baranow. orgehen gegen einen Geſindever⸗ 
mittler.] Der kürzlich auf der Eiſenbahnſtrecke bei Baranow 
ſtattgefundene Unglücksfall wird dahin erläutert, daß der Mann 
aus einem ausgehöhlten Loche Erde entnahm um dieſe aufzudämmen. 
Plötzlich brach die obere gefrorene eme zuſammen und er⸗ 
drückte den Mann. Wäre das Loch einige Minuten eher zufammen⸗ 
gebrochen, ſo hätten mehrere Perſonen den Tod dabei finden können. 
— Ein Geſindevermittler von hier wurde kürzlich wegen ver⸗ 
ſchiedener Betrügereien zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Zur 
Zeit wird gegen denſelben eine Unterſuchung geführt, welche die 
e ſeiner Konzeſſion nach ſich ziehen dürfte. 

11 romberg, 24. Jan. Bauthätigkeit. Zur 
Sonntagsruhe im kaufmänniſchem Gewerbe.] 
Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt iſt im vergangenen Jahre eine 
ganz bedeutende geweſen. Es find im Ganzen bis zum 31. De⸗ 
zember 312 Baukonſenſe darunter allein auf Wohnhäuſer 70 er⸗ 
theilt worden, im vorigen Jahre betrug die Zahl der ertheilten 
Baukonſenſe nur 271. — Auf 1 hieſigen Handelskammer 
haben in den letzten Tagen für die Kaufleute der verſchiedenen 
„ in Bezug auf die mit dem 1. April d. Is. in 

aft tretenden geſetzlichen Beſtimmungen betreffs der Sonntags⸗ 
ruhe e ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, um den 
geforderten, geſetzlichen Beſtimmungen zu genügen, daß an Sonn⸗ 
und Feſttagen die Geſchäfte von 7—10 Uhr Vormittags und von 
12—2 Uhr Nachmittags geöffnet, dann aber für den ganzen Tag 
geſchloſſeuſein ſollen. 


Thorn, 22. Jan. [Ein Thorner — Gefangener 
des Mahdil] Unter den europaiſchen Gefangenen des Mabbi 
in Omdurman befindet ſich auch ein deutſcher Reichsangehöriger 
namens Neufeld aus Thorn. Derſelbe iſt zuletzt und aud auf 
eigenthümliche Weiſe in dig Gefangenſchaft gerathen: er hat ſich, 
wie „Petermanns Mittheilungen“ berichten, im Jahre 1886 in 
tollfühner Weiſe nach Khartum begeben, um die Gefangenen zu 
befreien. Natürlich wurde er ſelbſt dabei ergriffen und feſtgehalten. 
Er gewinnt dort ſeinen Unterhalt durch Salpeterbereitung. 


h. Z.) 

© Thorn, 24. Jan. Goldene Hochzeit. fenen 
giment.] Geſtern feierte das Rentier Markowski'ſche Ehepaar 
hierſelbſt die geben Hochzeit und gleichzeitig der Sohn desſelben 
der Schiffsbeſitzer Markowski, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Ein 
ſolches Zuſammentreffen von Familienfeſten dürfte nicht oft vor⸗ 
kommen. Für die Standarte des hieſigen Ulanenregiments iſt eine 
neue Stange angefertigt worden und die Nagelung derſelben er⸗ 
folgt heute im itterſaale des Königlichen Schloſſes in Berlin im 
Beiſein des Kaiſers und des Hofſtaates. Die Weihe vollzieht Ober⸗ 
hofprediger Dr. Kögel. Zur Theilnahme an der Feier hatſſſich vom 
Ulanen⸗Regiment eine Deputation von Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten nach Berlin begeben. 

Dirſchan, 2. Jan. [Verſuchte Brandſtiftung.] 
Am Mittwoch Abend zerſchnitt ein unbekanntes Individuum das 
Gummi Verbindungsstück der Gasrohrleitung unterhalb der alten 
Weichſelbrücke und zündete das Gas an, um die Brücke in Brand 
zu ſtecken. Das Feuer konnte rechtzeitig erſtickt werden. 

Vom friſchen Haff, 22. Jan. [Ueber eine höchſt 
eigenartige Naturerſcheinung] wird der „K. A. Z.“ 
berichtet: Am Dienſtag, Nachmittags 3 Uhr, befanden ſich Fiſcher 
aus Fiſchhauſen, Balga und Neutief bei ihrer Arbeit in der Ge⸗ 
gend ‚lichen green Orte und Mövenhaken. Es herrſchte 
vollſtändige Windſtille und ebenſo rein und klar war auch die 
Luft. In unmittelbarer Nähe hatten die Leute ein altes Winter⸗ 
gem auf dem Eiſe ausgebreitet, und hierauf auch mehrere ihrer 
leidungsſtücke gelegt. Plötzlich wurden ſie durch ein eigenartiges 
Geräuſch aufgeſchreckt und gleichzeitig von einem derartig heftigen 
Windſtoß erfaßt, daß ſie gegen einander taumelten und einige von 


ihnen ſogar niederfielen. Die ganze Kraft diefer noch nie im 


ter beobachteten Erſcheinung konzentrirte ſich anſcheinend auf 
der Stele, 2 das Netz lag. Dieſes, ſowie ſämmtliche übrigen 
Sachen wurden in die Lüfte entführt, ſogar die e o⸗ 
denen Eisſchollen losgeriſſen und kreiſelartig mit großen in Staub 
verwandelten Schneemaſſen unter heulendem und knallendem Ge⸗ 
töſe etwa 100 Fuß emporgeſchleudert und davongetragen. Die 
iſcher, obgleich beherzte, erfahrene Männer, wurden derartig von 
urcht erfullt. daß fie die Flucht ergriffen. 5 
aturerſcheinung eintrat, jo plötzlich verſchwand ſie. Die Stelle, 
wo der gewaltige Windſtoß niederfuhr, war von den 5—6 Fuß 
hohen Eisſchollen vollſtändig wie raſirt worden und das Netz nebſt 
den Kleidern fand man faſt total zerriſſen in einer Entfernung von 


ca. Meile vor. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Poſen, 23. Jan. [Straftammer.] Auf der landwirth⸗ 
schaftlichen Ausſtellung, welche im Mai v. J. in Pudewitz ſtatt⸗ 
fand, wurden, wie ſeiner Zeit in unſerer Zeſtung berichtet, die von 
dem Schmiedemeiſter Kröning in Lowenc in ausgeſtellten 
Pflüge, welche wegen ihrer praktiſchen Konſtruktion mit der gol⸗ 
denen Medaille ausgezeichnet worden waren, auf Antrag einer 
Danziger Firma mit Beſchlag belegt, weil dieſe Firma behauptete, 
daß die erwähnten Pflüge nicht nach Krönings Erfindung kon⸗ 
ſtruirt, ſondern eine Nachahmung der von der gedachten Firma 
hergeſtellten patentirten Pflüge ſeien. Nach einer langwierigen 
Vorunterſuchung, in welcher mehrere Sachverſtändige vernommen 
worden waren, ſtand heute in dieſer Angelegenheit Termin gegen 
Kröning vor der hieſigen Strafkammer an. Aus den Gutachten 
der Sachverſtändigen ging hervor, daß die Hröniraſchen Pflüge 
eine eigenartige Konſtruktion haben, welche von Bene gen der 
patentirten Pflüge der Danziger age weſentlich de cht; auch 
iſt durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt worden, daß Kröning bereits 
Pflüge jeiner Nonſtruktion verkauft hat, ehe die patentirten Pflüge 
der Danziger Fabrik in den Handel gelangt und dadurch bekannt 
eworden ſind. Unter dieſen Umſtänden ließ der Vertreter der 
taatsanwaltſchaft ſelbſtverſtändlich die Anklage gegen Kröning fallen, 
und es wurde die Freigebung der beſchlagnahmten Pflüge an⸗ 
geordnet. 
— . —— 
Vermiſchtes. 


der Reichshauptſtadt. Die Obduktion der 
8 e rar Oskar Ziems, der ſeinen Tod 
dadurch gefunden haben ſollte, daß er auf der Flucht vor einem 
Kriminalbeamten in den vorgehaltenen Säbel des Nachtwächters 
Lehmann lief, hat am Freitag ſtattgefunden und ergeben, daß als 
Todesurſache eine Bauchfell⸗Entzündung anzuſehen iſt, welche durch 
die Verletzung mit dem Säbel herbeigeführt wurde. Der Tod des 
jungen erit 25¼ Jahre alten Menſchen hat die Königſtadt von 
einem der geführlichſten Verbrecher befreit. Ziems, ein hübſcher, 
mittelgroßer Mann, der mit großer Kraft ausgerüftet war, ſtammt 
aus einer alten Verbrecherfamilte. Wenn er ſich in Freiheit be⸗ 
fand, was nicht allzu oft vorkam, ernährte er ſich als Räuber und 
Zuhälter. Beſonders war es der Georgenkirchplatz mit den um⸗ 
grenzenden Straßen, wo er ſein Weſen trieb. Er galt als An⸗ 
führer einer ganzen Bande von Geſindel, doch zog er es, wo immer 
möglich, vor, allein zu operiren. Zu ſeiner Spezialität gehörte es, 
daß er auf einſamen Straßen in ſpäter Nachtſtunde den erſten 
beſten Vorübergehenden ohne alle Vorrede mit einem Fauſtſchlage 
u Boden ſchlug, ihn alsdann blitzſchnell beraubte und verſchwand. 
dan behauptet, daß er, wenn er wegen aller Gewaltthätigkeiten 
dieſer eigenen Art, die ihm zugeichrieben werden mußten, ver⸗ 
urtheilt worden wäre, er Zeit ſeines Lebens nicht mehr aus dem 
uchthauſe herausgekommen wäre. Wegen ſeines rothen Haupt⸗ 
aares und eben ſolchen Schnurrbartes wurde er in Verbrecher⸗ 
kreiſen „rother Oskar“ oder kurzweg der „Rothe“ genannt. 

Eine entſetzliche 8 1 ſpielte ſich in der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag auf dem Bahnhofe des benachbarten 
Straußberg ab. Als Nachts um ein Uhr der Güterzug Nr. 317 nach 
Berlin beſtimmt, aus dem Bahnhofe herausfuhr, ſahen die 
Stationsbeamten auf einem Wagen einen Mann, der zwiſchen den 
Puffern und der Nothkette hing; ſofort wurden Nothſignale ge⸗ 


eben, 
o waren 


die Anweſenden Zeugen der ſchrecklichen Szene, die ſich 


bald darauf abſpielte. Der Unglückliche verſuchte aus Leibeskräften] Sti 


ich aus der furchtbaren Lage herauszuarbeiten und auf den 
uffern einen ſichern Halt zu gewinnen. Trotz aller Anſtrengungen 
gelan es ihm aber nicht und mit einem gellenden Schrei fiel der 
Aermſte herunter en auf die Schienen, um dann von den 
Rädern der nachfolgenden Wagen zermalmt zu werden. Als der 
ug zum Stillſtehen gebracht wurde, fand man den entſetzlich Ver⸗ 
ftüngelken, einen Bremſer K. aus Berlin bereits todt vor. 

In der Krollſchen Mordſache (Weſßenſee) wurde be⸗ 
kanntlich ein weißes Pulver beſchlagnahmt, das man für Arfenit 
bielt, jo daß man annahm, Sdaß oll auch den Verſuch unter⸗ 
nommen habe, ſeine Tochter Amalie durch Gift aus dem Leben zu 
ſchaffen. Die Unterſuchung des Pulvers durch den Gerichtschemiker 
hat indeß ergeben, daß jenes Pulver kein Arjenit, ſondern Borax 
iſt, welches vielfach in Haushaltungen, z. . Zuſatz zur Stärke 
beim Steifen der Wäjche, verwendet — Andere vier weiße 
Pulver erwieſen ſich als Calomel und waren von einem Arzte 


bei einer Kinderkrankheit in W 


worden. Alle die Vermuthungen, we ich auf das Auffinden 
jener Pulver geſtützt haben, fallen ſomit in ſich zuſammen. 
82 2 rer Obduktion des Leichnams des 


Brunnenmachers Dahlmann in Pankow, der aus dem Müller⸗ 
ſchen Lokale daſelſt, Berlinerſtraße 112, in der Nacht zum 15. d. M. 
nach vorangegangenem Streit mit Gewalt entfernt worden war, 
hat ergeben, daß der Tod in Folge einer Kopfverletzung eingetreten 
iſt, die an der Leiche konſtatirt wurde. Dahlmann war bekanntlich 
im Vorgarten des Etabliſſements niedergeſtürzt und dort in Kälte 
längere Zeit liegen geblieben, bis ihn vom Dienſt heimkehrende 
Pferdebahn⸗Beamte entdeckten und in das Müllerſche Local zurück⸗ 
brachten, in dem er verſtarb. 
+ Die Tragödie eines Offiziers. Im vorigen Jahre 
machte der in Stanislau ſtationirte Artillerie⸗Oberlieutenant Wil⸗ 
elm Latt die Bekanntſchaft eines Mädchens und bald entſpann 
ch ein Liebesverhältniß. Als dieſes nicht ohne Folgen blieb, for⸗ 
derte das Mädchen, daß ſie nun Teber en 8 leben ſollten. 
Satt gab dem Mädchen Geld und wiede! 0 
auf, ihn zu verfolgen, und um ſich von ihr zu befreien, ließ er ſich 
a 108 verſetzen. Dort gewann er die Liebe eines reichen, 
Mädchens und die Eltern gaben ihre Zuſtimmung zur Ehe. 
die Kaution erlegt, ſchon der Tag der Trauung be⸗ 
a er Mutter bet ih 5 Wee 8 ee 
ei ihm erſchienen un ei ihm einquar . 
Latt ſah mit Verzweiflung den kommenden Dingen entgegen, die 


ſich noch ſchlimmer entwickelten, als er befürchtete. Das Mädchen | Durchſchnittswaare do. — M p. od. befanntlich der beiten Seife der Welt, erzielt man "schönen 
ping mit dem Kinde zur Braut und Ar ſie, das Kind nicht emüje. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo] Teint, friſches Ausſehen, zarte und ſchöne Haut. Preis 
eines Vaters zu berauben. Die Unglückliche verſprach, ihr Latt 3503,75 M. do einzelne Ztr. 44,50 M., do weiße runde 40 Pf. Zu haben in allen Parfümerien⸗, Droguerien⸗ und Kolo⸗ 
wiederzugeben. Am nüchſten Morgen zog man den Leichnam des do. 4.00 M., Zwiebeln p. Kilo 5 bis 6 M., nialwaarengeſchäften. 14721 
ſchönſten Madchens von Laibach aus der Laiba. Kurze Zeit dar⸗ Mohrrüben, lange, p. 50 Str. 1.251,75 M., junge, 2 - 
auf ſprang Latt an derſelben Stelle ins Waſſer; fein Leichnam Bund —.— M., do. Kohlrüben p. Schock 2,50—3,00, N le Gummi- Waaren-Fabrik 
wurde noch nicht gefunden. p. Bund 0,10—0,20 M., Sellerie, groß p. er 5-6 von S. Rense. 
+ Aus Wilna wird der Volksztg.“ gemeldet: der Stadt . Musäpfel p. 50 Liter 3,50—4,00 M., Birnen, p. 50 Feinste Specialitäten. 4452 x 
Wyſzkl, Gouvernement Witebsk, ſtürzte 1 85 des Gottesdienſtes Kg. Fungetiner 3—3,50 M., diverſe Sorten 50 Str. 3 bis Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a M 
in der katholiſchen Kirche der ſtark überfüllte Chor ein und drückte 3,75 M., Weintrauben, ital., p. Kilo —.— Pf., do. e — Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm. 


* n * N 


Aber fo plötzlich dieſe 


die jedoch von dem Lokomotivführer überhört wurden undd 


der Krollſchen Familie verſchrieben] W 


eder Geld, doch fie hörte nicht | M 


inde 98 M 


die darunter befindlichen Perſonen nieder. Der Schrecken war 
urchtbar; Alles drängte ſich zur N in der N euer 
ei ausgebrochen. Die vom Chor geſtürzten und nieder ckten 
Perſonen bildeten eine formloſe Maſſe. Perſonen blieben auf 
der Stelle todt, über 60 ſind ſchwer verletzt. 


— 


Handel und Verkehr. 


Konkurs Friedländer & Sommerfeld. Die Aktiva 
beſtehen, wie in der Gläubigerverſammlung mitgetheilt wurde: 
a. aus dem Unter den Linden 45 belegenen, auf Herrmann Fried⸗ 
länder und Siegmund Sommerfeld im Grundbuche verzeichneten 
Grundſtück, das zu einem Werth von 505000 M. angenommen 
wird und mit 405 000 M. belaſtet iſt. Daſſelbe kann der Maſſe 
einen Betrag von 100 000 M. zuführen. b. Aus dem Brauerei⸗ 
grundſtück in der Franzöſiſchen Straße 9—10 und 11—12. An 
dieſem Grundſtück partizipirt die inſolvente Firma nur mit einem 
Antheile. Es iſt anzunehmen, daß ein Preis erzielt wird, der nur 
die Hypotheken deckt. c. Aus ½ Antheilen an einem Bauterre in 
in der Greifswalder Straße von 8118 Qu.⸗Ruthen Flächeninhalt. 

ieraus dürften der Maſſe im günſtigſten Falle 324600 M. zu⸗ 
fließen. d. Aus einem Recht an einem Areal von 237 114 Hektar 
Flächeninhalt zu Neu⸗Weißenſee von 45 000 Mark, welcher mit 
38000, M. in Anſatz zu bringen iſt. e. Aus einer ehemaligen 
Glashütte zu Zittau mit 5000 M. k. Aus bisher P 
Außenſtänden 70830 M. und noch einzuziehende 130 000 M. g. 
Aus baarem Kaſſenbeſtand 4838 M. h. Aus Effekten, Zins⸗ 
koupons und Dividenden ſcheinen 21454 M. und an weiteren 
Effekten 31000 M. i. Aus Lombard⸗Effekten 50000 M. und Mo⸗ 
bilten und Utenſilien 5000 M.; zuſammen 778 890 M. Aktiva. 
Von dieſen find die Koſten des Verfahrens mit 23000 M. 
und die Maſſenſchulden mit etwa 12 000 M., zuſammen 35 000 M. 
u decken, fo daß 744000 M. zur Vertheilung bleiben dürften. 

n Paſſiven ſind bisher Forderungen im Betrage von 2000 000 
M. bereits angemeldet worden, zu denen wahrſcheinlich noch an 
fehlenden, reſp. lombardirten Effekten 1000 000 M. treten, und ſo⸗ 
mit den Geſammt⸗Forderungen von 3 Millionen Maxk eine 
Dividende von 25 bis 26 Prozent im günſtigſten 
Falle in Ausſicht ſtehen dürfte. 


Marktberichte. 


* Berlin, 25. Jan. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3582 
Rinder. In Folge des wegen einiger Fälle von Maul⸗ 
und Klauenſeuche geſtern ergangenen Export⸗Verbotes war die 
Stimmung ſtark gedrückt, Preiſe erheblich weichend, und ver⸗ 
blieb ſtarker Ueberſtand. 800 Ueberſtänder von voriger Woche 
mußten weit unter heutiger Notiz abgegeben werden. Die 
Preiſe notirten für I. 55—60 M., für II. 48-53 M., 
für III. 40—45 M., für IV. 35- 38 M. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
9534 
wegen verhältnißmäßig ſchwachen Auftriebs höher, jedoch matt, 
feine Waare knapp, geräumt. Die Preiſe notirten für I. 53 
M., ausgeſucht darüber, für II. 48—51 M., für III. 43 — 47 
M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Bakonier ſtill, nicht ausverkauft, 46 — 48 M. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 1454 Kälber. Das Geſchäft war gedrückt und 
ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 53 —63 Pf., für II. 
45—52 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 9812 Hammel. Bei rückgängigen Preiſen war 
en ganz flau und verblieb über 2000 Stück Ueber⸗ 

and. 


Berlin, 23 Jan. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be 

cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion über den Großhandel in 
er Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 

Bei ziemlich ſtarker Zufuhr verlief der Markt in ſehr gedrückter 
mmung. Preiſe nachgebend. Es verbleibt Ueberſtand. Wild 
und Geflügel. Zufuhren in Wild genügend, in Haſen ſehr 
reichlich. Geſchäft in Folge des Witterungswechſels matt. Preiſe 
nachgebend. Zahmes Geflügel reichlich, Hühner ſchwer verkäuflich. 
Fiſche. Zufuhren knapp. Geſchäft ſtill, Preiſe ziemlich hoch. 
Butter. Etwas lebhafter, Preiſe feſt. Käſe ruhig. Gemüſe, 
O bſt und Südfrüchte. Das milde Wetter brachte etwas leb⸗ 
hafteres Geſchäft, Preiſe unverändert. 

Sletich. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 45 —55, IIIa 30—43, Kalb 
leiſch Ia 57—68 M., Ia 35 55, Hammelfleiſch Ia 48—55, IIa 40 -47, 
Schweinefleiſch 40 —52 M., Bakonier do. 45—47 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinten ger. m. 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurft 
100—140 M. p. 50 Kilo. 

Wild. Rehe Ia. p. / Kilo 0,82 0,92 M., do. IIa. do. 0,60 
bis 9,76 M., Rothwild p. ½ Nilo 37—41 Pf., do. leichtes do. 46—53 
., Damwild p. / Kilo 52—63 Pf., do. leichtes do. 70—77 Pf., 
Wildſchweine p. Kilo 0,45 Pf. Ueberläufer, Friſchlinge 54—82 
Pf., Hafen p. Stück 3,40 —3,60 M., do. junge do. — M., Wild⸗ 


enten — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — — M., 
Eten do. —,.— M., Puten do. —, M., Hühner, alte do. 1,05 


M., do. junge do. — M., Tauben do. — 
Zahmes Geflügel, 
bis 0,64 M., Enten, junge, p. Stück 1,80 —2 90 


— alte — M., 
Enten fette, p. /, Kilo 0,64—0,85, Hühner Ia. p. 


Stück 1,251.80, do. 


IIa. 089—1,10 M., do. junge — M., Tauben do. — M., Puten 
p. ½ Kilo 0,58 bis 0,66 M. 

Stiche. Hechte, p. 50 Kilo 64—73 M., do. große do. 60 
M., Zander, do. 100 M., Barſche, klein 56 Mark, Karpfen, 
grobe, 100 M., do. mittelgr. do. 80-85 M., do. kleine do. 67 

„ Schleihe, do. 72 M., Bleie, do. — M., Aale, große, do. 
120—130 M., do. mittelgroße do. 80—90 M., do. kleine do. — M., 


"& alt 
Matt de. 1 

Butter. 
Ja. 110—115 


tere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock — 

1—12 Etm. 5,00 M., do. 10—12 Etm. 3,25 M. 

. pomm. u. poſ. Ia. 118-121 M., do. do. 
3 r Mn pCt. R M., Pri 

. omm. er mit 6 t. Rab. —,.— M., ma 

Rifteneter mit ae 0 od. 2 5 1 Rabatt 3,35 3,50 M., 


Schweine, darunter 688 Dänen, 432 Bakonier;: F 


geſchlachtet. Gänſe per / Kilo 0,56 8 


grins. Hofbutter 100—108 M., Landbutter 80 bis ji 
. p. 50 Kil 


* * — es; 


8 reslau, 25. Jan., 9 ½ hr Vorm. [Privatbericht. 
Wetzen nur billiger verkauft! s. per Kilogramm 
weißer 20,50 —21.50—22.40 M., gelber 20. —21.40—22,30 M. — 
Roggen bei ſtärkerem N weich., bezaylt wurde p. 100 Kllogr. 
netto 21,00—22,00—22,50 M. — Gerſte in matter Stimmung, 
SCH Kilogr. gelbe 15,39—16,2 )— 16,4) M., weiße 17,30—18,30 M. 
are 
feinſter 


* + 80 R ta 
* er 4 
* 2 


* 


r in ruhiger Haltung, p. 100 Kilogr. 14,50 —15,10— 15.50 M 
er Notiz bezahlt. — Mais in matt. 
Kilogramm 13.50 —14.00— 14.50 M. 
per 100 Kilogramm 19,00 —20,00—21,00 M., Viktoria⸗ 21,00 
bis 22,00 bis 23,00 M. — Bohnen ohne Srage, ver 100 Kilo 
17,00—17,50—18,00 M. Lupinen vernach 2 p. 100 Kg. 
gelbe 7,30—8,00—8,50 M., blaue 7.207,90 —8,30 M. — Wicken 
ohne Aenderung v. 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50—16,59 M. — 
Delfaaten nur billiger verkäuflich. — Schlaglein feine Qual. 


Stimm., per 100 
Erbſen ſtark angeboten, 


behauptet. — Schlagleinſaat per 100 Kilogr. 18 020,50 bis 
23,50 M; — Winterraps per 100 Kilo 21,50-3,5) bis 4 
25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 7 
bis 22,50 bis 23,50 Maxk. — Hanfſamen höher per 100 


Kilo zramm 22,00 bis 23.00 Mark. — Rapskuchen ohne Aend., 
er 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 
is 15,00 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,00—17,50 M., fremde 15,50 —16,50 M. — Palm⸗ 
kernkuchen behauptet, per 100 Kilogramm 14,25 — 14,75 M. — 2 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz rother gut verkäuflich, per 
50 En 45—50—55—60—65 M. weißer in feſter Stimmung, 
per 50 Kilo 38—42.—57 —65—75 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen mehr angeb., per 50 Kg. 60—70—80—90 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz. Thymothee ohne Frage. 
— Mehl in ruhiger Stimmung, p. 100 Kilo inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,50 bis 32,00 M. — Roggen⸗Hausbacken 34,00 
bis 34,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 12 6013,00 
M., Wetzenkleie per 100 Kilogr. 10.6 —11.00 M. — Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 3,75—4.25 M. — Brennkartoffeln 
2.75 3,25 M. je nach Stärkegrad. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
22. Januar. | 


fein Brodraffinade — 30,00 M. ? 
fein Brobraffinade = 29,75 M. 5 
Gem. Raffinade == 29,50—29,75 M. - 

Jem. Melis I. — 28,50 M. 3 
Eryſtallzucker 1. — 28,50 M. Su 
Keryſtallzucker TI — 5 


Tendenz am 23. Jan., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Werbrauchsſteuer. 
22. Januar. 


23. Januar. 

Hranultrter Zucker — 

Rornzud. Rend. 92 Proz. 19,40 19,60 M. 

dto. Rend. 88 Proz. — 18,25 18,60 M. 

Nachpr. Rend. 75 Proz — 15.00 16,10 M. 
Tendenz am 23. Jan., Vormittags 11 Ubr: 

K Leipzig, 23. Jan. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

p. J 5 = per 

m: 

Mai 83,57%, Juni 3,57, M., p. Juli 3,60 Mark, p. 

Aug. 3,60 M., p. Sept. 3,60 3,60 M., p. Nov. 

3.60 Me., per Dez. 3,60 M. Umſatz 40000 Pilot. 


Boörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 25. Januar. Schlußt⸗Cnurſe. Not.. 23. 
Weizen pr. Januar 211 5 
do. April⸗ Mali f 
sagen pr. Januar. . 216 — 215 50 
ob. April⸗ Mal. 212 — 209 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. vote 23. 
do. 70er lofo 47 80 46 70 
. 70er an Febr. 
20er April⸗ Na. 
70er Juni⸗J uli 
. 70er Juli⸗Auguſt 
a 1 


= 


66 70 66 10 
Net. 23 


Poln. 5 Pfdbrf. 63 — 
Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 30 


. 3 2 . 


Konfoltd. 4% Anl.106 70,106 70 

do. YEAR 99 25 99 25 
Boi. 4% Pfandbrf. 101 501101 70 
Bo). 34%, Pfdbrf. 56 20 96 — 
Bo). Rentenbriefe 102 501102 5% 
Bo). Prov. Oblig. 93 25 93 25 
Oeſtr. Banknoten 172 751172 50 
Oeſtr. Silberrente. 81 50 81 — 
Ruſſiſche Banknoten 199 90199 25 
R.4½% Bdk. Pfdbr. 94 90 94 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 71 40 70 50 . Steinſalz 31 10 32 — 

Mainz Ludwighfdto117 — 117 — Ultimo: | 

Maxienb. Mlaw.dto 56 25 . 232 60 232 10 
e 


55 90 
Nuts Rente 91 10 90 90 Elb ahn „ „105 501104 90 
5 „ 90 90 
Schweizer Centr „„135 


92 751 Galizier 
— 133 80 
Berl. e 251137 50 
Deutſche Bank⸗Akt. 161 — 158 75 
Diskont. Kommand. 187 50182 75 
Königs⸗ u. Laurah. 110 70110 60 
Bee Gußitabli15 401114 60 
Rus. B. f. ausw. O 64 10 — — 


2 


fr. Staatsb. 
Lombarden = 
Neue Reichsanleihe 

Fonditimmung | 
ſchwach | 


601128 10 


45 10 


141 70/141 75 
234 — 


233 — 
ortm. St. Pr. L. A. 59 90 61 — 
Gelſenkirch. Kohlen 139 40189 90 


Nachbörſe: togtaß 
3 100 2 abr 129 75, Kredit 170 70. Distant 
von 


52 bei ebrau 
Man huſtet nicht mehr di Nu Gegen een 
toral, welches à Schachtel Mk. 1.— (enthaltend 60 Paſtillen) in 
den meiſten Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat 
ſolch' großartige 1 von Aerzten und Bühnenkünſtlern. 
reslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 15974 


Für Reich und Arm! de chere die Tollette 


eife ruinirt die Haut, ver⸗ 
mittelt vorzeitiges Altern, Runzeln, Geſichtsröthe ꝛc. Bedient man 
ich De Waſchen anſtatt 


olcher der milden, vollkommen 
neutr 


Doerings Seife nitier Flle 


— — 9 ˙*— 


De 
1 
en 5 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu pi 
am Donneritag, den 28. Januar 1892, Na 
Gegenſtände der Berathung: U 
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten pro 1. April 1890 bis 31. März 1891. 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Weiterbau der Fäkalien⸗ 


rube in Winiarhy. 
Geſchäftsordnung für die 


ſtraße. 


vcoansa N ep 9 DD m 


Wahlen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


undeſteuer im Bezirk der Stadt P 
ewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


5 Uhr. 


orlage des Magiſtrats, betreffend die Abänderung der 
Stadtverordneten. 5 
Uebernahme der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 


oſen. 


8 Nene eines Ortsſtatuts, betreffend die Erhebung der 


Holzverkauf. 


Aus den unmittelbar zu beiden Seiten des ſchiffbaren Warthe⸗ 
ſtroms belegenen Forſten des zum — 5 Oberſitzko gehörigen 
Hauptreviers Grünberg, ſollen Donnerſtag, den 4. Februar 1892, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Oberſitzko a. d. Warthe im Gaſt⸗ 


lokale des 
machenden 


I. Gefällte Hölzer. 


errn v. Zbonikowski, unter den im Termin bekannt zu 
edingungen zum Ausgebot a 
a) Kiefern, großentheills Schneideholz von 


feiner, guter Beſchaffenheit. Längen bis 8 m und darüber, 0,46 bis 
3,40 km kubiſchen Inhalt pro Stück. 


Belauf Pietrowo 608 Stück 
„ Grünberg . 
„ Chraplewo ca. 500 „ 
„ Hollaender ca. 580 „ 
* tobnica ca. 500 „ 
„ Nu 


ſöke 2 
b) Eichen. Belauf Nuſzke 10 Stück. 
e) 2019 rm kieferne Kloben. Einſchlag 1891/2. 
II. Auf dem Stamme ſtehend, Schneider und Bauholzkiefern, 
großentheils von ſtarker und guter Beſchaffenheit. 


Belauf Grünberg 75 Stück 
ollaender 399 „ 
5 tobnica 299 


Ferner ſollen aus dem im Regierungsbezirt Bromberg belegenen 
Forſtrevier Wiſchin, zur Majoratsforſt Oberſitzko gehörig, Dienſtag, 


den 2. Februar 1892, von 


Vormittags 11 Uhr ab, in Glashütte, 


Bahnſtation Kolmar i. P., im Gaſtlokale der Frau Hoffmann; circa 

1800 Stück gefällte Kiefern, großentheils Schneideholz von feiner, 

guter Beſchaffenheit zum Ausgebot gelangen. 1104 
ünberg bei Oberſitzko a. d. W., den 24. Januar 1892. 


Das Forſtamt. 


Gerichtlicher Ausverkau 


Büttel⸗ u Schloſſerſtr. Ecke. 
Die zur S. Durski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen 
beſtände: 
Kalbleder, Fahlleder, 
Kipſe, Sohlen = Leder, 
Leder Abfälle, fertige 
Schäfte, ſowie ſämmtliche 
Schuhmacher⸗Artikel 
werden zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen ausverkauft. 
Der Konkursverwalter 


Carl Brandt. 


Verkäufe « Verpachtungen onen 


Hansgrunditüde 


mit 2—-3000 M. netto Ueberſchuß 
in beſter Lage Poſens auch bei 
gering. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch 16980 
Eduard Briske, 
Bismarckſtr. 6, I. 


Ein geräumiges 1103 


Hotel N 


am Markte mit Ausſchank und 
großem Kolonialgeſchäfte, mit 
guten Wirthſchaftsgebäuden und 
80 Morgen guten Bodens, iſt in 
einer belebten Stadt an der 
Eiſenbahn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, auf Wunſch mit oder 
ohne Land zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 


„ v. Chmielewski. 
in Koſtſchin. 


Hbpothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Poe auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki. 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 14937 


KNEIPP’sche KUREN 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt- 
Wiesbaden, Taunusstr. 4. 


Wörishofen, 16. September 18%. 
(g02.) Seb. Kneipp, Pfarrer. 


ST — — 

Wer keine Badeeintſchtung hat, 
verlange gratis den reis⸗ 
Courant v. I. Went, Berlin W. 41 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 18175 


Waaren⸗ 6 
1112 


8240 Friedrichstrasse 24. 
0 er Jaßteszeit in eb. Fans hall! 
0 


Sederfert f 


Nur ächt zu haben in Doſen v. 
10—80 Pf. ſowie loſe in den mil 
Plakaten verſ. Handl., doch achte 
man genau auf Etiquette u. Firma 


jede 


Chineſiſche Nachtigallen 


mit reinem melodiſchen Geſang 
das ganze Jahr ſchlagend, St. 
M. Paar 7%, M. Saeed 
Cardinäle, ff. Sänger, St. 10 M. 
Cardinäle mit feuerrothem Kopf 
ff. Sänger, St. 6 M. Ruſſiſche 
Stieglitze, ff. Sänger, St. 2 Mk. 
Dompfaffen, Männchen, 3 M.. 
Paar 44, M. Ung. Edelfinken 
1½ M. Zeiſige 17, M. Afri⸗ 
kaniſche Prachtfinken Paar 3 M. 
Paar 5 M. Webervögel Paar 

3 M. 2 Paar 5 M. Zwerg⸗ 
papageien, Zuchtpaare Paar 6 
M. Wellenſittiche, Zuchtpaare 
Paar 10 M. Sprechende Ama⸗ 
zonen⸗Papggeien A 20 M., 25 M. 
„36 M. Sprechende Graue 
papageien à 30—200 M. Graue 
Papageien anfangend zu ſprechen 


à 15 M. Junge grüne Papageien 


ſprechen lernend & 5 M. Zahme 
drollige Affen & 20 M. Harzer 
Kanarienvögel Hohl⸗ u. Klingel⸗ 
roller à 6 M., 8 M., 10 M., 12 
M., 15 M. Zuchtweibchen 2 M. 
(Nachnahme). Lebende Ankunft 
garantirt. Gustav Schlegel, 
Hamburg, Neuer Steinweg 15. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz 
sait. Eisenconstr., höchster Ton 
ülle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen, Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 15150 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr, - Export, 
Muster gratis und franco, 


Vertreter Max Lehr, Posen, 


gt's das anerkannt Belle 
fäglihen Kin. 
des Shuhwerkst 


. Boigt Würzburg, verlange überall 
on t's Lederfett und weiſe 
achahm. zurück. 670 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſeu. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


nn Tee 


Siemmerich’ 


Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland, 
Ossterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 


Mondamin raunataisn, 


Entöltes Maismehl. 
Caoao vortrefflich. 


Pneumatische Apparate (Luftpunpen) 


bestenu.erprobtesten 
Systems, zur geruch- 
losen Entleerung von f 
Latrinengruben, sowie 
sämmtliche dazugehö- 
rige @eräthschaften, 
— fertigen als Spezialität 
Weygandt & Klein, Maschinenfabrik, Stuttgart. 


er ie 
5 * 


WS 1) 7 N 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und 
billigen Hausarbeit geworden. Es ist überraschend, 
mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der neuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur- Glanz zu 
erzielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach 
und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. Man 
achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pf, 
Vorräthig in POSEN bei: Ad. Asch Söhne, Alter 
Markt. R. Barcikowski, Neuestrasse. Jasinski & Otynski, 
St. Martinstr. S. Otocki & Co., Berlinerstr. J. Schleyer, 
Breitestrasse. J. Schmalz, Friedrichstrasse. Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. Otto Muthschall, Friedrichstrasse 31. 
F. G. Fraas Nachf., Breitestr. 14. 


225 Perlen — . 
SANTAL-ESSENZ 


Vollständiger Ersatzfür Oopaiva. 
Börſen⸗Geſchäfte direkt a. d. 


IR 


Zwei junge Leute ſuchen per 
Berliner Börſe. 1. Februar er. ein anſt. 1136 
Caſſa⸗ und Zeitgeſchäfte. möbl. Zimmer. 
Praktiſche Winke und beſte In⸗ Gefl. Derten mit Preisangabe 
formationen in Induſtriepapieren unter J. B. 17 poſtl. 


ertheilt ein beſtunterrichteter tägl.. ee DI) 
Börſenbeſucher. Unterpfand und] Judenſtraße 22 
iſt eine kleine 7 


Ausführung nur bei allererſten 1117 
Parterre⸗Wohnung 


Banken. Off. sub M. R. 99 
Poſtamt 61, Berlin 1098 
ſofort zu vermiethen. 
Möbl. Zimm., ſep. Eing., 


findet edermann Hypoth. 
2fenſtr. DL 7 eb. zu verm. Anfr. b. 


u. jed. Zweck bill. Ford. Stat. 
K. Ignatowicz, Breslauerſtr. 40. 


umſonſt. Adreſſe D. C. Perlin-Wellend. 
Stellen-Angebote, 


Geld . Höhe z. Hypoth. u.. Zweck. 
EEchrdver Aal Ag derbet 
Bureaugehilfe, 
polniſch ſprechend, ſofort oder 


Damen dl. Stände finden 
Damen zur Niederkunft unt. 
ſtreng. Diskretion liebev. Aufn. 
zum 1. ril geſucht. Hohes 
ang bei guter Leiſtung. Off. 
unter 


bei Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. (Bäder im Hauſe.) 
Angabe der bisherigen 
Stellungen an das 1102 


Mieths-Gesuche, W 
Diſtrikts⸗Amt Glisnica 


In der Jeſuitenſtraße Nr. 11 
ſind fünf ſchöne Zimmer nebſt 
bei Adelnau. 
Suche zum 1. ir d. J. 


heller Küche und Zubehör in der 

II. Etage vom 1. April im Ganzen 

der Ziegenſtraße Nr. 5. 961 | 8 N { um) 8 i er 
Thorſtraße 13. bebe 0 u. deutſch Bil, 


oder getheilt zu verm. Näheres 
in der 1. Etage, Eingang von 

In der I. Et. 3 Stuben, Küche | 1118 Helling . 
und Zubehör zu vermiethen. Lagiewnik bei Zlotnik. 


N engl. V0 


Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sauoen, 
In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pfg. 


15531 


Von einer älteren, 
leiſtungsfähigen 


Schaumweinkellerei 
(Commandit Geſell⸗ 
ſchaft) im Rheingau 
wird für den hieſigen 


Platz ein tüchtiger, 
ſolider und gut ein⸗ 


geführter 708 


Vertreier ersucht. 


Offerten unt. A. Z.500 
an die Exped. d. Bl. 


Agent 

für Stadt und Provinz 
Poſen von einer renom⸗ 
mirten Cigarren⸗Fabrik 
in Weſtfalen, welche in 
der Preislage von 36— 
100 M. leiſtungsfähig iſt, 
bei gutem Proviſionsſatze 
geſucht. 1028 

Anerbietungen, welche 
mit genügenden Referen⸗ 
zen verſehen ſein müſſen, 
an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeitung unter K. 13 
erbeten. 


Eine bedeutende Branntwein⸗ 
Firma wünſcht einen tüchtigen 
Vertreter in Poſen. 
Kommiſſion. Referenzen erfordert. 
Man ſchreibe an: 8. V. 37, 
Segonzac (Charente), Frankreich. 


Vom 1. Februar cx. wird eine 
gebildete, tüchtige, junge, evgl. 
Wirthſchafterin, welche auch 
polniſch ſpricht, unter Leitung 
der Hausfrau mit Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Bedingung Ab⸗ 
ſchrift guter Zeugniſſe, welche im 
Original nach ebereinkommen 
einzuſenden find, kurze Beſchrei⸗ 
bung des Lebenslaufes und Ein⸗ 
ſendung einer Photographie. 
Gehalt 200 Mark und ſteigend 
jährlich mit 30 Mark bis zu 
300 Mark. Frk.⸗Off. ſind unter 
Chiffre R. R. 90 durch die 

eder findel ſof. Stellung. Fordere 

tellen⸗Courler, Verlin-Beſtend⸗ 


Eine gepr. muſ. er. 1087 
Erzieherin 


puren. 1 Knabe von 7 Jahren, 


findet Stellung vom 1. April. 
Jahnke, 
Oporzyn b. Pawlowo, 


ongrowitz. 
Für ein Hut ⸗Engros⸗ und 
Dela Seinen j. Mann für 
Verkauf und Reiſe geſucht; derſ. 
muß der poln. Sprache mächtig 
ſein und die Branche kennen. 

Off. sub A. R. durch G 
Daube & Co. in Poſen. 


1113 


Sünftige | 


ür 2 Mädchen von 10 und 11 Kö 


* ler 


Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen⸗ 
vereins 14 


Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


Geſanglehrerin 


. Off. mit Preisangabe 
unter Chiffre A B 100 a. d. 7 


Tichtiger Verkäufer 


d. Delikateſſenwaarenbr. d. deutſch 
und polniſch ſpricht, findet an⸗ 
genehme Stellung per 1. März 
eventl. 1. April. Näheres im 
Komptoir, Wronkerſtr. 6. 1057 

Dom. Berkenbrügge bei 
Sellnow NM. ſucht ſofort eine 


Meierin. 


„Eine tüchtige Verkäuferin 
wünſche per ſofort oder 1. März 
zu engagiren. 1114 
Louis J. Löwinsohn, 

Wäſche⸗Fabrik. 


Eine ſtreng religiöſe, jüdiſche 
Köchi 


geſetzten Alters zur ſelbſtändigen 
Führung der Küche in einem 
kleineren Haushalte findet zum 
1. April Stellung bei 1145 
Marcus Cohn Rawitſch. 


Eine ſirne Weihnätherin 
wird zur Anfertigung einer Aus⸗ 
ſteuer aufs Land geſucht. Schriftl. 
Meldungen K. W. poſtl. Gneſen. 

E kräftiger Arbeiter w. perl. 
im Deſtillationsg. Walliſchei 70. 


Stellen- Gesuche. 


Geſucht Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze d. Haus⸗ 
frau, Kaſſirerin, von einem 
gebildeten Mädchen, deutſch 
u. polniſch ſpr. per bald. Off. 
unter C. G. an d. Exped. d. 

Ztg. erbeten. 1010 


Ein mit Rüben und fämmte 
lichen Feldarbeiten vertrauter 


Vorſchnitter, 
der jede Anzahl Leute ſtellen 
kann, ſucht für das Jahr 1892 
Stellung. Vorſchnitter A. Gabbert 
in Landsberg a. W., Kütz 14A. 


Ziegeleifach. 

Ein Kaufmann, Ende 20er 
Jahre, verheirathet, im Zlegelei⸗ 
fach bewandert, ſucht per bald 
ev. 1. April Stellung als Leiter 
oder Buchhalter in einer 
. a 57 

nterleg en. efl. . 
unter R. S. 2000 a. d. Exp. d. Itg. 

Ein älteres jüdiſches Mädche 
das ſehr beſcheiden, gut kochen 
kann und in der Wlrthſchaft 
exfahren iſt, ſucht Stellung als 
Köchin und Wirthin bei einem 
älteren jüdiſchen Herrn. 1107 

Gefl. „sub M. 1107 
bitte in die Exped. der Poſener 
Zeitung niederzulegen. 

Ein Buchhalter, 33 Jahr alt, 
ſucht baldgef. Beſchäftigung. 
Derſelbe ſcheut ſich vor keiner 
Arbeit unb bittet edeldenkende 
Menſchen, ihm zu einer Stellung 
zu verhelfen. Offerten unter 


erbeten. 


L. O. U. 50 in der Exped. d. Ztg. 
. 


